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Nationalverſammlung 


für den 8. Mai einberufen. 


Warſchau, 27. April. (PA T.) Nachdem der Prä⸗ 
fident der Republik geſtern vormittag den Miniſter⸗ 
prüſidenten Pryſtor empfangen hatte, ftattete dieſer im 
Sejmgebände dem Sejmmarſchall s witalſki einen Beſuch 
ab und händigte ihm eine Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 26. April d. J. ein, nach welcher die Nationalver⸗ 
jammlung für den 8. Mai nach Warſchau einberufen 


wird. 
* 


Oppoſition und Präſidentenwahl. 


(Von er ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Je mehr der Zeitpunkt des Zuſammentritts der Natio⸗ 
nalverſammlung, welche die Wahl des Staatspräſidenten 
vorzunehmen haben wird, näher rückt, deſto aktueller wird 
für die Parteien der Oppoſition die grundſätzliche Frage, 
ob ſie an der Nationalverſammlung teilnehmen oder 
Stimmenthaltung üben, oder ſogar demonſtrativ der 
Nationalverſammlung fern bleiben ſollen. Dieſe Frage iſt 
innerhalb der Oppoſitionsparteien ſeit Monaten erörtert 
worden und zwar mit dem Ergebnis, daß nur die Nationale 
Partei (Nationaldemokratie) zu einem endgültigen Entſchluß 
gelangt iſt, während in den anderen Oppoſitionsparteien der 
Kampf um eine Entſcheidung in dieſer Frage noch fort⸗ 
dauert. Die Nationale Partei iſt, wie verſichert wird, ent⸗ 
ſchloſſen, die Nationalverſammlung zu ſabo⸗ 
tieren und eine entſprechende Aufforderung an ihre Ab⸗ 
geordneten und Senatoren in einer feierlichen Proklamation 
zu begründen. Das Fernbleiben von der Nationalverſamm⸗ 
lung, in welcher die wohldiſziplinierte Regierungsmehrheit 
nach Gewinnung von noch fehlenden Stimmen aus den 
Reihen der gemäßigten Oppoſition eine ihr vielleicht ert im 


letzten Augenblick proklamierte Perſönlichkeit zum Staats⸗ 


präſidenten wählen wird, ſtellt ohne Zweifel eine eindrucks⸗ 
volle Proteſtkundgebung gegen das Regierungsſyſtem dar 


und iſt daher ein gewichtiger Trumpf, den die Nationaldemo⸗ 


kratie vor allem mit Rückſicht auf die Stimmung der na⸗ 
tionaliſtiſchen Jugend ausſpielen zu müſſen glaubt, 
die in der Hoffnung erzogen wird, daß in naher Zukunft 
ein rechtsnationaltſtiſcher Umſturz in Polen un⸗ 
vermeidbar ſei. 

Die moraliſche Wirkung der Sabotierung der Natio⸗ 
nalverſammlung wäre aber von beſchränktem Werte, wenn 
ſich die anderen Oppoſitionsparteien dieſem Akte nicht an⸗ 
ſchließen würden. Denn erſt das Fernbleiben der ge⸗ 
ſamten Oppoſition von der Nationalverſammlung 
könnte dem Proteſt gegen das Regierungsſyſtem in Polen 
eine gewiſſe Feierlichkeit und Großzügigkeit geben. Für 
dieſe Einheitsfront der Oppoſition ſind nun 
aber keinerlei günſtige Vorbedingungen vorhanden. 

Abgeſehen von der Nationalen Partei beſtehen in den 
einzelnen Oppoſitionsparteien ſehr ſcharfe Differenzen be⸗ 
züglich der Haltung gegenüber der Nationalverſammlung. 
Es iſt bemerkenswert, daß die führenden Kreiſe der Oppo⸗ 
ſitionsparteien vielfach zur Sabotierung der Nationalver- 
ſammlung drängen, während aus der Tiefe der Parteien 
ſich ein heftiger Widerſtand geltend macht. Dieſe Erſchei⸗ 
nung tritt beſonders in der (bäuerlichen) Volkspartei 
zutage, wo die Idee des Fernbleibens von der National⸗ 
verſammlung ſeit Monaten erörtert wird. Vor den Oſter⸗ 
feiertagen hat ſich der Bauernführer Witos in einer 
öffentlichen Verſammlung gegen die Teilnahme der Ab⸗ 
geordneten und Senatoren der Volkspartei an der Wahl 
des Staatspräſidenten ausgeſprochen. Es ſchien zunächſt, 
als ob durch dieſe Erklärung die Haltung der Volks⸗ 
partei präjudiziert ſei. Das hat ſich aber bald als Irrtum 
erwieſen. Am 25. d. M. fanden im Sejm Beratungen des 
parlamentariſchen Klubs der Volkspartei ſtatt, wobei ſich 
über die Frage der Haltung des Klubs gegenüber der 
Nationalverſammlung eine langwierige Diskuſſion ent⸗ 
ſpann, die zu keinem Ergebnis geführt hat, weil die Mei⸗ 
nungen allzu ſehr auseinandergingen. Der Klub mußte die 
Beſchlußfaſſung in dieſer Frage bis zur nächſten Plenar⸗ 
ſitzung vertagen. 

Eine ſichtbare Uneinigkeit beſteht in dieſer wichtigen 
politiſchen Frage auch in der Chriſtlich⸗demokrati⸗ 
ſchen Partei. Der Parteiausſchuß hatte zwar in einer 
von Korfanty geleiteten Tagung in Radom einen die 
Fernhaltung von der Nationalverſammlung verkündenden 
Beſchluß gefaßt; doch werden, wie verſchiedene Stimmen in 
der Chriſtlich-demokratiſchen Preſſe (3. B. in dem Krakauer 
„Glos Narodu“) beweiſen, in den Korfanty weniger nahe⸗ 
ſtehenden Kreiſen der Chadeeja gewichtige Bedenken gegen 
die Ausführung dieſes Beſchluſſes erhoben. Jedenfalls iſt 
die Diskuſſion im chadekiſchen Lager noch im Fluß und die 
Frage der Stellungnahme zur Nationalverſammlung von 
ihrer Löſung noch weit entfernt. 

Was die übrigen ausgeſprochenen Oppoſitionsparteien 
anbelangt, ſo herrſcht dort offenbar eine große Ver⸗ 
legenheit und Ratloſigkeit in den leitenden In⸗ 
ſtanzen. Das Gefühl der Ohnmacht der Führer vertieft ſich 
durch die tägliche Wahrnehmung der Apathie der Maſſen, 
die ſie zu führen haben und mit denen ſie zuſehends den 
Kontakt verlieren. Den Arbeitermaſſen z. B., die ihre 
Stimmen für die Polniſche Sozialdemokratie ab⸗ 
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gegeben haben, liegt die 8 der Teilnahme der PPS⸗ 
Parlamentarier an der Wahl des neuen Staatspräfidenten 
ſicherlich viel ferner als die Not des Alltags, und auf ihre 
leidenſchaftliche Erregung bei der Erörterung dieſes Pro⸗ 
blems, das für ſie kein Problem iſt, kann die ſozialiſtiſche 
Parteileitung vernünftiger Weiſe nicht rechnen. Ein wei⸗ 
teres Hemmungsmoment dürfte für die PPS auch 
die Tatſache bilden, daß der politiſche Burgfrieden, der lange 
zwiſchen den polniſchen Sozialiſten und der Rechtsoppoſition 
tatſächlich beſtanden hatte, in der letzten Zeit plötzlich — ohne 
Kündigung — infolge der Auswirkungen der geſamteuro⸗ 
päiſchen Sturmzeichen in die Brüche gegangen iſt. 
Endecja und PPS rücken immer entſchie⸗ 
dener von einander ab und beziehen derart grund⸗ 
ſätzlich entgegengeſetzte Poſitionen, daß von einem „vereinten 
Losſchlagen“ gegen das Regierungsſyſtem nicht mehr ernſt⸗ 
haft die Rede ſein kann. Die Geſamtſtimmung der Linken 
aller Schattierungen drückt ſich in der Theſe aus, daß ein 
Zurück JCCCCTFVJVVTVCFCFCFCCCCCC c ͤͤ— 8 regelrechten parlamentariſchen Demokratie eine 


Ne chineſiſche Mauer. 


Neue Verſchärſung der Paßbeſtimmungen. 


Der Warſchauer „Naſz Przeglad“ teilt den Inhalt 
eines Rundſchreibens des Innenminiſters Pieracki an 
alle Wojewoden in Sachen der Paßpolitik mit. Das Schrei⸗ 
ben ſtellt eingangs feſt, daß Auslandsreiſen naturgemäß mit 
der Ausfuhr von Valuta verknüpft ſind, was in größerem 
oder geringerem Maße auf die Zahlungsbilanz des Staates 
el einwirkt. Deshalb verordnet der Miniſter das 
olgende: 

1. Die Erteilung gebührenfreier Päſſe muß 
eingeſtellt werden, wenn der Miniſter im einzelnen 
Falle nicht anders entſcheidet. 

2. Die Erteilung von Päſſen gegen ermäßigte Ge⸗ 
bühr muß abhängig gemacht werden von dem Nachweis 
der wirklichen Notwendigkeit der Ausreiſe und 
von der volflündizen Erfüllung allet Umſtände, die in den 
. Verordnungen zur Sache vorgeſehen ſind. 

. Die Erteilung von Päſſen gegen normale Ges 
BR muß auf ein Minimum beſchränkt wer: 
den, und in jedem Falle muß die Erteilung des Paſſes von 
dem Nachweis der unumgänglichen Notwendigkeit der Aus⸗ 
reiſe abhängig gemacht werden. 

Der Miniſter macht die Wojewoden und den Regie⸗ 
rungskommiſſar in Warſchau perſönlich dafür verantwort⸗ 
lich, daß die obigen Richtlinien gehörig und genau befolgt 
werden. 

Gerüchtweiſe verlautete vorher daß auch die Gebüh⸗ 
ren erhöht werden ſollten. Von dieſer Maßnahme ſcheint 
jedoch Abſtand genommen zu fein. Intereſſant tft, daß 
die Meldung als Zweck der Maßnahmen die Verminde⸗ 


rung von Auslandreiſen bezeichnet. 


* 

Die vorſtehende Ankündigung würde, wenn fie fid) be⸗ 
wahrheitete, eine ganz neue Rechtslage ſchaffen. Die 
Grundlage für die Regelung der Paßfrage bildete bis zum 
vorigen Jahre das Geſetz vom 17. Juli 1924, wodurch be⸗ 
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reine Utopie ſei und daß man nur die Wahl habe zwiſchen 
dem „geringeren bel“ in Geſtalt des Sanierungsſyſtems, 
das jetzt beſteht und einem noch ſchlimmeren übel, das noch 
kommen könnte, wenn man ſich von verroſteten Doktrinen 
nicht rechtzeitg frei machen würde. Der moraliſche Druck 
der intellektuellen Kreiſe der Linken wird die PPS nötigen, 
die Nationalverſammlung nicht zu jabotieren, um den 
Zukunftsplänen des Rechtsnationalismus nicht die Wege 
zu ebnen. 

Das Regierungslager hat ſomit — dank der 
außenpolitiſchen Konſtellation und ihren Rückwirkungen auf 
die innerpolitiſche Lage in Polen — die denkbar beſten 
Chancen für einen guten Verlauf der Nationalverſammlung 
und für die verfaſſungsmäßige Wahl eines neuen Staats⸗ 
präſidenten, von dem niemand, außer dem Marſchall 
Pilfudſki, bisher weiß, wer es ſein wird. Marſchall 
Pilſudſki hat ſchon zweimal einen guten Geſchmack bewieſen. 
Er wird ihn auch — daran iſt nicht zu zweifeln — ein drittes 
Mal beweiſen. 


Poſtſchecktonten: 


ſtimmt wurde, daß Auslandspäſſe einer rf unter⸗ 
liegen, deren Höhe der Finanzminiſter im Einvernehmen 
mit dem Innenminiſter feſtzuſetzen hattte. Gleichzeitig 
wurden aber im Geſetz ſelbſt für gewiſſe Fälle ermäßigte 
Gebühren feſtgelegt, die 25 reſp. 20 Zloty betrugen, und an 
die Miniſterialinſtanz gebunden war. Wie im Laufe der 
Jahre die Höhe der Normalgebühr für einen Paß ſchwankte, 
iſt noch in friſcher Erinnerung. Durch die Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 30. April 1932, die am 7. Mai 
1932 in Kraft trat, wurden das Paßgeſetz vom 17. Juli 1924 
und damit auch die bis dahin gültigen ermäßigten Paß⸗ 
gebühren aufgehoben, und es wurden dieſe ermäßigten Sätze 
auf 25 reſp. 20 Prozent der Normalgebühr des Paſſes, die 
der Finanzminiſter im Einvernehmen mit dem Miniſter 
des Innern feſtzuſetzen hatte, feſtgelegt. Da die genannten 
Miniſter durch Verordnung vom 7. Mai 1932 die Normal⸗ 
gebühr für einen Paß auf 400 Zloty feſtſetzten, jo erhöhten 


2585 die ermäßigten Sätze von 2 reſp. 20 Zloty auf 8 reſp. 
80 Zlpty. 


Die grundlegende Anderung in der Behandlung der 
Paßfrage, wie fie jetzt angekündigt wird, liegt aber nicht in 
der Höhe der Gebühr, ſondern darin, daß die Behörde von 
nun an darüber entſcheiden ſoll, ob jemand ins Ausland 
reiſen darf oder nicht. Die bisherigen Paßgeſetze behan⸗ 
delten nur die Frage der Paßgebühren. Wer einen Paß 
bezahlen konnte, der war geſetzlich befugt, eine Reiſe ins 
Ausland anzutreten. Künftig ſoll das anders werden, 
künftig ſoll es von dem guten Willen der Verwaltungs⸗ 
behörde abhängen, ob und wem ſie einen Paß erteilen will 
oder nicht. Was das bedeutet, kann ſich jeder ausmalen. 

So unglaublich die ganze Nachricht klingt, ſo ſcheint ſie 
doch einen realen Kern zu enthalten; uns werden ſchon 
ſeit geraumer Zeit Fälle mitgeteilt, in denen einem Petenten 
die Erteilung eines Paſſes auch gegen die Normalgebühr 
verweigert wurde, da die Begründung der beabſichtigten 
Rn dem abfertigenden Beamten nicht ausreichend er- 
ſchien. 


— 


— — — . ———— 


Polen und die Kleine Entente. 


Prag, 26. April. (PAT) Der Außenminiſter der 
Tſchechoſflowakei Beneſch hat in der Plenarſitzu des 
Parlaments eine Rede gehalten, in der er ſich mit aktuellen 
internationalen Problemen, vor allem mit dem Plan eines 
Vier⸗-Mächte⸗Akommens beſchäftigte. Der Miniſter 
ſprach ſich kategoriſch gegen das Projekt irgend eines 
Direktoriats in Europa aus, wobei er feſtſtellte, daß das 
Ergebnis des Weltkrieges die Gleichheit der kleinen 
und großen Staaten, ſowie der Grundſatz ſei, daß 
alle internationalen Fragen auf dem Gebiet des Völker⸗ 
bundes entſchieden werden müßten. 

Miniſter Beneſch betonte, daß die Kleine Entente ein 
Faktor der Stabiliſierung in Mitteleuropa ſei und ging 
dann des näheren auf die Beziehungen der Tſchecho⸗ 
ſlowakei zu den einzelnen Staaten ein. „Unſere Be⸗ 
ziehungen zu Polen“, erklärte Beneſch, „entwickeln ſich 
immer beſſer. Die letzten Ereigniſſe in der inter⸗ 
nationalen Politik haben den gleichen Widerhall in Polen 
und in den Staaten der Kleinen Entente gefunden und 
automatiſch eine gegenſeitige Annäherung bewirkt. 
Inu Polen werden, ebenſo wie in der Tſchechoflowakei ſeit 
einigen Monaten die Tendenzen zu dem ſogenannten euro⸗ 
päiſchen Gleichgewicht, die Tendenz zur unmittelbaren Ver⸗ 
ſtändigung der Mächte und im beſonderen die Tendenz der 
Mächte, eine gewiſſe Politik zu treiben, mit beſonderer 
Aufmerkſamkeit verfolgt, die für die Intereſſen der kleineren 
Staaten entſcheidend ſein könnte. Polen, das mit voll⸗ 
kommenem Recht ſtolz iſt auf ſeine nationale Tradition, 
auf ſeine hiſtoriſche Rolle, die es im Leben Europas in Zu⸗ 
kunft zu ſpielen das Recht hat, iſt in dieſen Dingen noch 
empfindlicher als die Kleine Entente. 

Mit Rückſicht darauf, daß der Plan des Vier-Mächte⸗ 
Paktes direkt gegen die Grenzen Polens gerichtet 
iſt, hat Polen in allen dieſen Fragen einen ähnlichen 
Standpunkt eingenommen wie die Kleine Entente. 
Unſere Beziehungen zu Polen geſtalten ſich immer freund⸗ 
licher. Das Bewußtſein der gemeinſamen Intereſſen wird 
immer größer, wobei von beiden Seiten das ſpetzzielle 


Intereſſe der einen und der anderen Seite an dem Pakt 
der Kleinen Entente reſpektiert wird. Unſere Außenpolitik 
hat ſich eine Verſtändigung mit Polen zu einer ewigen (2) 
Freundſchaft und ee en zum Ziele geſetzt.“ 


Geſcheiterte pläne Muſſolinis ? 


Die in Paris erſcheinende „Liberté“ veröffentlicht aus 
Athen les führen viele Wege aus Rom!) Informationen 
über die angeblichen früheren Pläne der italieniſchen 
Politik. Dauach habe Italien zunächſt beabſichtigt, Polen 
und Rumänien für ſich zu gewinnen und eine territoriale 
Reviſion lediglich auf Koſten Jugoſlawiens und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei durchzuführen. Im März dieſes Jahres ſoll der 
italieniſche Geſandte in Bukareſt folgende Geſtaltung der 
politiſchen Verhältniſſe in Oſt⸗ und Südeuropa vorgeſchlagen 
haben. Es ſollte ein Staatenblock gebildet werden, der ſich 
aus Polen, Rumänien, Ungarn und Bulgarien zuſammen⸗ 
ſetzt, und zwar unter folgenden Bedingungen: 


Bulgarien ſolle ein für allemal auf die Do⸗ 
brudſcha verzichten und dafür von Jugoſlawien 
Mazedonien erhalten. Ungarn ſolle Verzicht 
leiſten auf das rumäniſche Banat, ſowie auf Sieben⸗ 
bürgen und als Aquivalent dafür das jugofſlawiſche 
Banat einheimſen. Italien würde Dalmatien be⸗ 
ſetzen und ſchließlich ſolle ein Korridor gebildet 
werden, der durch die Slowakei Polen mit Un⸗ 
garn verbinden würde. 


Die rumäniſche Diplomatie und beſonders König Karl 
hätten den italieniſchen Plan abgelehnt. Nichtsdeſtoweniger 
erfolgte eine gewiſſe Abkühlung zwiſchen Bukareſt 
und Belgrad, und aus dieſem Grunde habe König Karl 
der jugoſlawiſchen Hauptſtadt noch keinen Beſuch abgeitattet. 


Kriegsſchulden und Abrüſtung. 


Der Sonderberichterſtatter des franzöſiſchen „Paris 
Midi“ erfährt über die Beſprechungen zwiſchen Rooſe⸗ 
velt und Macdonald, daß die beiden Staatsmänner 
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auch die Frage des Beitritts der USA zu einem Konſultativ⸗ 
und Sicherheitspakt beſprochen hätten. 

Es ſei wahrſcheinlich, daß Präſident Rooſevelt als 
Bedingung ſeiner Zuſtimmung zu einem ſolchen Pakt die 
Revifion der Friedensverträge, insbeſondere, 
was den Weichſel⸗ Korridor anbelange, gefordert hat. 
Dieſes Problem beſchäftigte die Vereinigten Staaten in 
außerordentlichem Maße, da man in Waſhington der An⸗ 

ſicht ſei, daß im Korridor die einzige ernſthafte 
Kriegsgefahr liege. Wenn es gelänge, dieſes Problem 
zu löſen, wäre der Weg für eine wirkliche Ab⸗ 
r ũ ſt ung fre i. 

Präſident Rooſevelt betrachte das Abrüſtungsproblem 
als eine Frage von größter Bedeutung, da es vom 
innerpolitiſchen amerikaniſchen Standpunkt aus ihm un⸗ 
möglich ſei, den europäiſchen Schuldnerſtaaten Zugeſtändniſſe 
in der Frage der Kriegsſchulden zu machen, wenn dieſe nicht 
eine Herabſetzung ihrer Rüſtungsausgaben anböten. 


Hitlers Friedensbekenntnis. 


Das Parifer „ournal des Débats“ verzeichnete 
— wie unſeren Leſern noch erinnerlich ſein dürfte — ein Ge⸗ 
rücht, wonach der Berliner franzöſiſche Botſchafter Fran⸗ 
gdois⸗Poncet eine Mitteilung des Reichskanzlers 
Adolf Hitler nach Paris übermittelt hat, daß Deutſch⸗ 
land ſich mit Frankreich verſtändigen wolle, wenn man ihm 
nur geſtatte, ſeine Streitfragen mit Polen unmittelbar zu 


regeln. 

Dieſe N wie von maßgebender Berliner 
Stelle verlantet, völlig aus der Luft gegriffen. 
Der Reichskanzler hat tatſächlich in ſeiner Unteredung mit 
dem franzöſiſchen Botſchafter nichts anderes geſagt, als 
was er bereits in ſeiner großen Reichstagsrede ausgeführt 
hatte, er hat ſogar dieſelben Wendungen gebraucht. 
Er hat alſo von neuem betont, daß die Reichsregierung 


auch da, wo die heutigen Beziehungen noch mit Schwie⸗ 
rigkeiten belaſtet ſind, ſich ehrlich bemühen wolle, einen 
Ausgleich zu finden, und daß ſie überzeugt wäre, daß 
ein ſolcher Ausgleich auch im Verhältnis zu Frankreich 
möglich ſei, wenn die Regierungen beiderſeits die ſchweben⸗ 
den Probleme weitſchauend in Angriff nehmen. Er hat aber 
in dieſem Zuſammenhang nicht von einer Siolierung 
Polens geſprochen. 

Beſonders eigenartig — To heißt es in der offiziöſen 
Berliner Meldung weiter — iſt die Haltung der engli⸗ 
ſchen Preſſe. Das Bekenntnis, das Reichskanzler Hit⸗ 
ler in Potsdam zum Frieden ablegte, iſt vom größten 
Teil der engliſchen Blätter einfach unterſchlagen wor⸗ 
den. Der Londoner Berichterſtatter der „D. A. Z.“ hat das 
gebührend feſtgenagelt, indem er die engliſchen Zeitungen 
einzeln namhaft machte, die ſich an dieſer Geſchichtsfälſchung 
beteiligt haben. Daraufhin hat nun der Berliner Vertreter 
des Reuter⸗Bureaus gebeten, klarzuſtellen, daß weder ihn 
noch das Londoner Reuter⸗Bureau ſelbſt eine Schuld daran 
trifft; denn er hat die Worte Hitlers nach London übermit⸗ 
telt, und ſein Bureau hat ſie auch weiterverbreitet. über⸗ 
nommen wurden die Friedensworte Hitlers aber nur von 
der Londoner „Times“ und von der engliſchen Provinzpreſſe. 
Daß gerade die anderen großen Londoner Blätter überein⸗ 
ſtimmend dieſen wichtigen Paſſus aus der Hitler⸗Rede ge⸗ 
ſtrichen haben, läßt auf Zuſammenhänge ſchließen, die wohl 
nicht privater Natur ſind. 


Macdonald gegen eine Reviſion. 


Paris, 27. April. (PAT) Die Havas⸗Agentur meldet 
aus Waſhington, daß nach Informationen von dem 
Weißen Hauſe naheſtehenden Kreiſen Macdonald in 
ſeinen letzten Geſprächen mit dem Präſidenten Rooſevelt 
ſich gegen die Möglichkeit einer Reviſion der Trak⸗ 
tate unter den gegenwärtigen politiſchen Be⸗ 
dingungen in Europa ausgeſprochen habe. 


BBBBBBBBB— nn — ... 


Waſhington. 
Weltwirtſchafts⸗ Konferenz — am 12, Juni. 


Paris, 27. April. (PA T.) Die Havas⸗Agentur meldet, 
daß geſtern in einer Konferenz zwiſchen Rooſevelt, 
Macdonald und Herriot beſchloſſen worden ſei, die 
Weltwirtſchafts⸗ Konferenz am 12. Juni d. J. 
in London zuſammentreten zu laſſen. Das Organiſations⸗ 
komitee, das ſeinen Sitz in London hat, hat bereits die Ein⸗ 
ladungen an die Vereinigten Staaten von Amerika, fowie an 
Deutſchland, Frankreich, Italien, Japan und Norwegen 
unter Beifügung des W der Konſerenz verſandt. 


Gemeinſame Erklärung 
Macdonalds und RNooſevelts. 


Waſhington, 27. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Rooſevelt und Macdonald haben eine gemeinſame Er⸗ 
klärung eüber die Hilfsmaßnahmen zur Welterholung her⸗ 
ausgegeben, in der die Erhöhung der Rohſtoff⸗ 
preiſe als die Kernfrage des Problems bezeichnet wird. 


Macdonalds Abreiſe. 


Newyork, 27. April. (Eigene Drahtmeldun g.) 
Während eines Abſchiedseſſens, das dem engliſchen Miniſter⸗ 
präſidenten im Hotel Aſtoria gegeben wurde, exklärte Ma c⸗ 
donald, daß eine enge Zuſammenarbett Englands 
mit den Vereinigten Staaten eines der Hauptziele der eng⸗ 
liſchen Politik ſei. Nach dem Abſchiedseſſen trat der eng⸗ 


liche Miniſterpräſident auf dem Dampfer „Berengarta” die 8 


Rückreiſe an. 
= 


Optimiſtiſche Pariſer Stimmen. 


Lei auf 81 der Sicherheitsſorderung. 

27. April. (Eigen e Draht meldung.) Die 
Pariſer Morgenpreſſe äußert ſich über den Verlauf der 
Waſhingtoner Beſprechungen recht optimiſtiſch. Die be⸗ 
dingten Sicherheitsvorſchläge Rooſevelts 
haben einen ſehr günſtigen Eindruck hinterlaſſen. Man 
hofft, daß es im Falle ihrer Verwirklichung gelingt, auch 
England für die Theſe einer „dauernden mobilen 
Kontrolle“ (aber in allen Ländern! D. R.) zu gewin⸗ 
nen. Das „Echo de Paris“ faßt die bisherigen Ergebniſſe 
der Beſprechungen u. a. wie folgt zuſammen: 

1. Rooſevelt habe ſich nicht für einen Konſultativ⸗ 
Pakt ausgeſprochen, ſondern auch für die Aufgabe des 
Grundſatzes der ſogenannten Freiheit der 
Meere, d. h. Amerika werde in Zukunft nicht mehr mit 
einem einmal beſtimmten Angreifer Handelsbeziehungen 
aufrecht erhalten. In dieſem Falle ſei es Frankreich mög⸗ 
lich, ſich an England zu wenden, um zu erklären, daß der 
einzige Einwand, den es wegen der Sanktionen gegen den 
Artikel 16 des Völkerbundpaktes erhoben habe, verſchwun⸗ 
den ſei, und daß es ſich nunmehr an den Sanktions⸗ 
maßnahmen gegen einen etwaigen Angreifer beteiligen 
könne, ohne Gefahr zu laufen, ſich dabei mit Amerika zu 
überwerfen. Außerdem habe ſich Rooſevelt für eine dau⸗ 
ernde mobile Kontrolle ausgeſprochen. Allerdings, 
ſo fügt Pertinax hinzu, ſei zu befürchten, daß Rooſevelt da⸗ 
für eine qualitative Abrüſtung Frankreichs 
forderte. 


2. In der Frage der Kriegsſchulden ſei nichts 
verſprochen und nichts beſchloſſen worden. 


3. Was die Stabiliſierung des Dollars und 


des Pfundes betreffe, ſo habe man leider eine Ent⸗ 

täuſchung feſtzuſtellen. Die Verantwortung trage jedoch 

einzig und allein England. Es ſteht zu befürchten, daß 

die Währungspolitik der drei Länder ſich gegenſeitig den 

Rücken kehre und daß aus der finanziellen und wirtſchaft⸗ 

a Entwertung auch eine politiſche Lockerung ent 
e. 


Der „Petit Pariſien“ ſieht in der Haltung Rooſevelts 
zur Sicherheitsfrage eine Ermutigung für die Fortſetzung 
der Genfer Verhandlungen, vor allem um endlich eine zu⸗ 


friedenſtellende Löſung für die Frage der Feſtſtellung 


des etwaigen Angreifers zu finden. 


Die der Regierung naheſtehende „Ere Nouvelle“ jagt, 
Herriot habe in Rooſevelt einen ſehr verſtändnisvollen 
Mann gefunden, der die feſte Abſicht habe, den Bedenken 
Europas weitgehend Rechnung zu tragen. Allerdings 
dürfe man nicht vergeſſen, daß man nach Wa auch noch 
Amerika gewinnen müſſe. 

—,— 


Ein Vergleich. 
Die Leiden der Polen in Deutſchland. 


Der „Dziennik Bydgoſki“ vom 27. April bringt einen 
Artikel unter der überſchrift „Blüten von deutſcher Erde“ 
und mit der heuchleriſchen Unterüberſchrift Was ſagen 
dazu die Deutſchen in Polen?“. In dieſem Auf⸗ 
ſatz behauptet das chriſtlich⸗demokratiſche Blatt, unſere An⸗ 
nahme, die Polen in Deutſchland würden nicht verfolgt, ſei 
irrig. Es heißt in dem Artikel wörtlich: „Indem wir hier 
einige neue Fälle von Schikanierungen der Polen in 
Deutſchland wiedergeben, möchten wir den Deutſchen, die 
— ſo wird hier wider beſſeres Wiſſen behauptet! — durch 
die „Deutide Rundſchau“ ſyſtematiſch irregeleitet 
werden (), beweiſen, daß die Erregung der polniſchen 
Bevölkerung durch die Vorfälle in Deutſchland ihre Be⸗ 
gründung hat, und daß die Lage der Deutſchen in Polen 
durchaus nicht verglichen werden kann mit der ſchweren 
Lage der Polen in Deutſchland.“ Mit dieſer letzten Be⸗ 
hauptung kommen wir der Wahrheit ſchon näher. Wir haben 
ſie bereits des öfteren aufgeſtellt, freilich nicht in dem vom 
„Dziennik Bydgoſki“ beliebten Sinne, und wir möchten dieſe 
Theſe auch jetzt durch die „unerhörten Vorfälle“ beweiſen, die 
der „Dziennik Bydgoſki“ zitiert! Das polniſche Blatt ſchreibt 
nämlich wörtlich weiter: 

„Im Ruhrkohlengebiet beſteht ein Schulverein, der in 
den verſchiedenen Orten für die polniſchen Kinder polniſche 
Sprachkurſe veranſtaltet. Die Unkoſten dieſer Kurſe ein⸗ 
ſchließlich der Lokalmieten trägt der Schulverein. Man 
könnte alſo annehmen, daß eine ſolche Aktion, die die Deut⸗ 
ſchen nichts koſtet, auf keine Schwierigkeiten ſtoßen würde, 
daß die Deutſchen das natürliche Recht der Polen zur Kul⸗ 
tivierung ihrer Mutterſprache achten. Wir haben ſchon 
zwei Fälle notiert, die durch die „Kohlentante“ („Rhei⸗ 
niſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“, Organ der Kohlenbarone) mit⸗ 
geteilt wurden, und die dieſer Annahme widerſprechen. 
Augenblicklich können wir weitere Fälle mitteilen. 

„So hat in Linfort der Beſitzer des Lokals, in dem die 
Kurſe ſtattfanden, dem Schulverein unter dem Druck der 
amtlichen Stellen das Lokal gekündigt. Der Oberbürger⸗ 
meiſter von Düſſeldorf und der Bürgermeiſter von Gelſen⸗ 
kirchen haben das Lokal gekündigt, in dem die polniſchen 
Sprachkurſe für die Kinder unſerer Landsleute ſtattfanden, 
ſogar, ohne irgend welche Gründe für dieſe Anordnung an⸗ 
zugeben. Im ganzen mußte der Schulverein infolge Man⸗ 
gels an Lokalen die Kurſe in ſieben Fällen unter⸗ 
brechen.“ 

Der „Dziennik Bydgoſki“ ſchließt feine Klage mit fol⸗ 
gendem bezeichnenden Satz: „So werden die Polen im 
Staate der „übermenſchen“ behandelt. Ja, die heutigen 
Deutſchen ſind tatſächlich „über“, aber „übergeſchnappt“ in 
ihrem Nationalismus.“ ; 
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Das vorliegende Klagelied des „Dziennik Bydͤgoſki“ iſt 
ein typiſcher Ausdruck verletzender Heuchelei. Der 
„Dziennik Bydͤgoſki“ weiß ſehr wohl, daß ſich die ſieben 
Fälle, die er aus Weſtfalen mitteilt, zu unglaublich oft 
vorher in unſerem Lande an unſerem Volkskörper zu⸗ 
getragen haben, in keiner Revolutionsperiode, unter dem 
Schutze von Verfaſſung und Völkerbund. Sogar der kirch⸗ 
liche Unterricht an deutſche evangeliſche Kinder, denen man 
zum Verſtändnis der Bibel die notwendigſten Grundlagen 
ihrer Mutterſprache beibrachte, (immer nur als Hilfsmittel 
für den religiöſen Unterricht!) wurde beanſtandet, verboten, 
mit Geld⸗ und Haftſtrafen belegt. Als ein Kirchenälteſter 
Weihnachtslieder für eine Weihnachts⸗Aufführung einübte, 
erhielt er ein Strafandat. Als ſich ein chriſtlicher Jugend⸗ 
bund am Heiligen Abend zu einer Weichnachtsfeier ver⸗ 
ſammelte, wurde er von der Polizei geſtört, die dann noch 
an einem der Weihnachtsfeiertage ausgerechnet in der 
45 in den Wohnungen der Beteiligten Hausſuchung 
abhie 

Was aber den Fall von Gelſenkirchen und Düſſeldorf 
anbelangt, ſo bitten wir einmal den Herrn Staroſten in 
Schwetz anzufragen, warum er den Kaufvertrag zwiſchen 
der Stadtgemeinde und dem Deutſchen Schulverein zum Er⸗ 
werb eines Schulgrundſtücks nicht genehmigt hat. Oder die 
zuſtändigen Herren von Dirſchau, warum das deutſche Pro⸗ 
gymnaſium wegen ſchlechter baulicher Verhältniſſe geſchloſſen 
werden mußte, trotzdem das gleiche Gebäude nachher für 
eine polniſche Handelsſchule gut genug zu ſein ſchien. 

Will uns der „Dziennik Bydgoſki“ verhöhnen? Weiß 
er nicht, daß wir dieſe Tatſachen nur andeuten können, 
weil wir ſonſt beſchlagnahmt werden. Dieſes Blatt, das 


bee den Mut aufbrachte, eine ähnliche Gegenüberſtellung, 


die wir in ſachlicher Abwehr brachten und * wir demnächſt 


vor dem polniſchen Gericht verantworten werden, nach der 
Beſchlagnahme zu entſtellen, als uns der Mund 
verboten war. Dieſes Blatt hat wahrhaftig keinen 
Grund, ſich über die ſieben Fälle in Weſtfalen zu entrüſten 
und dabei von einer „irrtümlichen“ Berichterſtattung der 
„Deutſchen Rundſchau“ zu fabeln. 

Wenn es mit dieſen ſieben Fällen ſeine Richtigkeit hat, 
dann bitten wir unſere Landsleute im Reich um einer 
gefunden und gerechten Politik willen weiter groß⸗ 
zügig zu fein und auch dieſe Mißſtände zu beſeitigen. 

Wir laſſen uns nicht provozieren, wir werden weiter 
den Weg des Rechts gehen und für die Freiheit der Minder⸗ 
heiten an beiden Seiten der Grenzen mit vollem Herzen 
und Verſtande einzutrten wiſſen. 


Düfterberg verabſchiedet! 


Berlin, 27. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nach einer vom Bundesamt des Stahlhelm herausgegebe⸗ 
nen Mitteilung hat ſich der erſte Bundesführer, Reichs⸗ 
miniſter Franz Seldte, nach dem Ausſcheiden des zweiten 
Bundesführers Düſterberg entſchloſſen, die Führung 
des Bundes alein in ſeine Hände zu nehmen. 


„Neviſionismus“ in Jugoſlawien. 
Prozeß regen den Kroatenführ er Matſchek. 


Am Montag hat vor dem — 2 — 1 zum Schutze 
des Staates die Hauptverhandlung ge den Führer der 
kroatiſchen Bauernpartei Dr. Wa bm r Mattſchek be 
gonnen. Dieſer Prozeß begegnet auch außerhalb Jugo⸗ 
ſlawiens großem Intereſſe. 

Angeklagt iſt nur Matſchek ſelber. Es wird ihm vor⸗ 
geworfen, im November 1932 an der Abfaſſung einer Reſo⸗ 
lution mitgearbeitet zu haben, in der verlangt wird, daß 
die Länder jenſeits der Donau, Save und Drina, die gegen⸗ 
wärtig einen Teil des Königreichs Ingoflawien bilden, die 
ſtaatsrechtliche Stellung wiedererlangen ſollen, die ſie im 
Jahre 1918 nach dem Sturze der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie beſaßen. 

Die n ſieht darin einen Verſuch, Teile des 
Königreichs abzutrennen und in einen ſelbſtändigen Staat 
umzuwandeln. Es handle ſich um ein Verbrechen im Sinne 
des Artikels 3 des Geſetzes zum Schutze des Staates, das 
mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren beſtraft werden kann. 

Ferner heißt es in der 15 Seiten umfaſſenden Anklage⸗ 
ſchrift, Matſchek habe bei ſeiner Vernehmung durch den 
Unterſuchungsrichter zwar verſucht, die Bedeutung der 
Reſolution etwas abzuſchwächen, doch gehe aus dem Wort⸗ 
laut wie aus den von Matſchek verſchiedenen ausländiſchen 
Zeitungen, wie „Mancheſter Guardian“, „Newyork Times“, 
„Petit Pariſien“ und „Klagenfurter Freie Stimme“, ge⸗ 
gebenen Interviews klar hervor, daß er mit der Reſolution 
ſeparatiſtiſche Zwecke verfolgt habe. 

Dr. Matſchek wird bezeichnender Weiſe von Dr. Trum⸗ 
bitſch verteidigt, der ſeinerzeit als erſter das Amt eines 
Außenminiſters des Vereinigten Königreichs er 
Serben, Kroaten und Slowenen bekleidete. 


—— —— 


Geheimnisvoller Rückzug der Japaner. 

Peking, 27. April. (Eigene Draht meldung.) 
Eine plötzliche Zurückziehung der japaniſchen Truppen 
aus ihrer vorderſten Linie am Lwan⸗Fluß er⸗ 
regt in Peking großes Auſſehen. Die chineſiſchen Truppen 
rücken den zurückgehenden Japanern in geringem Abſtand 
nach und rechnen mit der baldigen Wiedereinnahme von 
Tſchinwangtau und Peitaiho. Die Beweggründe des japa⸗ 
niſchen Rückzuges ſind geheimnisvoll. Unbeſtimmten Ge⸗ 
rüchten zufolge wird ein großer Teil der Japaner in 
größter Eile nach der rufſiſch⸗mandſchuri⸗ 
ſchen Grenze befördert. Eine andere Verſion geht da⸗ 
hin, daß die Japaner ihre Truppen zu einem konzentrierten 
Angriff auf Peking und Tientſin durch den Kupeiku⸗Paß 
zuſammenziehen wollen. 


Aus anderen Ländern. 


Rücktritt der Holländiſchen Regierung. 


Amſterdam, 27. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Im Zuſammenhang mit den Neuwahlen zur holländiſchen 
Kammer iſt die Holländiſche Regier ung zurück⸗ 
getreten. 


Auch die Regierung in Eſtland zurückgetreten. 


Neval, 27. April. (PAT) Im Zuſammenhange mit 
dem Rücktritt von zwei der Zentrumspartei angehörenden 
Miniſtern hat das Kabinett Paets ſein Rücktritts⸗ 
geſuch eingereicht. 


Kleine Rundſchau. 


Wirbelſturmkataſtrophe über den Bermudas. 


Newyork, 27. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ber- 
muda⸗Inſeln wurden am Mittwoch morgen von einer Wir⸗ 
belſturmkataſtrophe heimgeſucht. Von vielen Häuſern wur⸗ 
den die Dächer abgedeckt und durch die Luft getragen. Der 
Eiſenbahn⸗ und Schiffsverkehr wurde ſtark beeinträchtigt. 


Die Niobe⸗Spende. 


Berlin, 27. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ende 
Auguſt 1932 nach dem tragiſchen Untergang des Segelſchul⸗ 
ſchiffes „Niobe“ eingeleitete Sammlung zugunſten einer 
„Niobe⸗Spende“ iſt jetzt mit einem Ergebnis von aber 
250 000 Rmk. abgeſchloſſen worden. An dieſer Sammlung 
haben ſich ſchätzungsweiſe 1% bis 2 Mill. Einzelſpender mit 
kleinen und kleinſten Zuweiſungen beteiligt. 

Das Ergebnis der Sammlung wird in ſeinem Haupt⸗ 
teil als eigentlicher Grundſtock für den Neubau eines 
Schulſchiffes dem Reich zur Verfügung geſtellt. 


Eine ſchwere Erdbebenkataſtrophe 


ſuchte am Dienstag die Inſel Kos in Dodekanos (zwölf In⸗ 
ſeln nördlich von Rhodas) heim. Mehrere heftige Erdſtöße 
richteten großen Schaden an. Nach ee Meldungen 
wurden 200 Tote geborgen, 
— 


Die Quellen. 


Fühlft du die ftillen Quellen rinnen, 
Die ſich in ferne Ströme gießen? 
Tief in dir ruht ihr Anbeginnen, 
jenſeits von deinen wachen Sinnen — 
Sie müffen im geheimen flieffen. 


Und klingt bei deinen feften Schritten 
fluch laut der Kunft, des Witzes Schelle, 


Was zu dir fiel, was du erſtritten, 
Was dir geglückt und du gelitten, 
Folgt nur dem heimlichen Gefälle. 


Es müffen lautre Stunden fein 
Und fern vom [Lärm und Staub der Straßen, 
Die dich, befreit von Schall und Schein, 
Tief durch den Puls der Welt hinein 
In deine Quellen lauſchen laſſen. 

E. 6. Kolbenheyer. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 27. April. 
Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränder⸗ 
ten Temperaturen an, 


Boykott⸗Manie. 


Es hat ſich ſcheinbar in dieſen Tagen ein neues Geſell⸗ 
ſchaftsſpiel herausgebildet: „Ich boykottiere dich, du boykot⸗ 
tierſt mich, er boykottiert uns, wir —“ ſchneiden uns alle in 
den Finger, müßte es weiter heißen. Frag nicht warum! 
Das kann dir nämlich niemand mehr ſagen. Aber: Es 
gibt wahrſcheinlich kein größeres Glück auf Erden, als von 
dir boykottiert zu werden. Das iſt die neue Variation 
auf einen alten Schlager. i 

Bisher hat man hierzulande die Deutſchen boykottiert: 
Deutſche Bücher, deutſche Filme, deutſche Waren, deutſche 
Geſchäfte — nur nicht deutſche Kunden. Das wird allmäh⸗ 
lich langweilig und nun wird der Boykott ein wenig aus⸗ 
gedehnt. Zunächſt einmal auf die Juden. Da fand am 
letzten Sonntag eine Generalverſammlung der Delegierten 
des Verbandes der kaufmänniſchen Vereine für den Netze⸗ 
diſtrikt ſtatt. Und dieſe Generalverſammlung nahm eine 
Reſolution an, in der es u. a. heißt: „Indem ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit der polniſchen Allgemeinheit in der Boy⸗ 
kottaktton der jüdiſchen und deutſchen Waren 
ſolidariſiert, wird feſtgeſtellt, daß die polniſche Kaufmann⸗ 
ſchaft in der Lage iſt, allen, ſelbſt den höchſten Anſprüchen 
der Kundſchaft zu genügen und den Erwerb von Waren 
eigener Produktion zugänglich zu machen, die durch die 
Hände polniſcher Arbeiter hergeſtellt wurden.“ 

Bisher boykottierten Juden und Polen Deutſche. Heute 
boykottieren Polen Juden und Deutſche. Und bald wird es 
ein Geſchrei geben, wie es Goethes „Zauberlehrling“ an⸗ 
geſtimmt hat: „Herr, die ich rief die Geiſter, werd' ich nun 
nicht los!“ 

* 

Aber da wir das Boykottieren gerade ſo ſchön geübt 
haben, warum ſollen wir es nicht auch noch ein wenig aus⸗ 
dehnen? 3. B. auf den „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“. 
Die polniſche Preſſe ſchäumt noch immer über die Frechheit 
dieſes Blattes, den bekannten „Waſſerpolaken“⸗Artikel des 
Herrn Schedlin⸗Czarlinſki veröffentlicht zu haben. Abri⸗ 
gens ſchreiben die hieſigen polniſchen Blätter nie anders 
als „Schädling⸗Czarlinſki“. 

Aber nicht nur die Preſſe iſt entrüſtet. Die Vorſtands⸗ 
mitglieder ſowie die Patronatsgeiſtlichen aller polni⸗ 
chen Arbeitervereine des Bromberger Bezirks, zu 
denen etwa 4000 Mitglieder gehören, haben in einer Kon⸗ 
ferenz am 24. d. M., in der man fi) mit dem Inhalt des 
Artikels „Waſſerpolaken — der Schandfleck Pommerellens“ 
befaßte, folgende Entſchließung angenommen: 

„Der Verband der katholiſchen polniſchen Arbeiter- 
vereine des Bromberger Bezirks gibt ſeiner tiefen Ent⸗ 
düſtung Ausdruck und verurteilt den Artikel als einen 
niederträchtigen und unbegründeten Überfall auf die 
datriottſche Bevölkerung Brombergs und Pommerellens. 

ie ortsanſäſſige polniſche Bevölkerung hat in der Zeit der 
Anechtſchaft mehrfach männlich ihre Zugehörigkeit zum 
olentum maniſeſtiert, nach der Wiedererlangung der Frei⸗ 
eit auf den Altar des Vaterlandes nicht weniger Opfer 
an Gut und Blut gelegt als die anderen polniſchen Pro⸗ 
vinzen. Die Verdächtigung dieſer patriotiſchen und fitr 


Polen opferbereiten Bevölkerung, daß ſie eines Verrates 


er Nation und des Staates fähig ſei, verurteilen wir als 
eine Tat, die ſchändet, vor allen Dingen den Verleumder. 
m Zuſammenhang mit dem niederträchtigen Überfall des 
„J. K. C.“ auf die polniſche Bevölkerung rufen wir die 
dolniſche Bevölkerung Pommerellens auf, 
aß ſie nicht das Blatt leſen möge, das den guten 
amen Pommerellens verächtlich macht.“ 
5 Auch der „J. K. C.“, der ſo heftig das Boykotthorn ge⸗ 
eg hat, bekommt ſo die Geiſter zu ſpüren, die er ſelbſt 


Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen und die 

0 ſche Paßſtelle in Bromberg ſind am kommenden Mon⸗ 
ag anläßlich der Feier des 1. Mai, dem Feiertag der deut⸗ 
chen Arbeit, geſchloſſen. 

8 § Scharſſchießen veranſtaltet am 2. und 4. Mai das 

= Infanterieregiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. 
ie Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 

& $ Beftrafte Körperverletzung. Der jährige Landwirt 
taniflam Jamry aus Mierucin, Kreis Wirſitz, hatte ſich 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen 


Körperverletzung zu verantworten. Im Oktober v. J. er⸗ 


ſchien bei dem Angeklagten der Landwirt Oskar Fenske, 
um ſich eine Fuhre Getreide abzuholen. Wegen einer ge⸗ 
ringfügigen Urſache kam es zwiſchen beiden Männern zu 
einem Wortwechſel, den J. auf dieſe Weiſe beendete, daß er 
eine Zaunlatte ergriff und damit dem F. über den Kopf 
ſchlug. Durch den Schlag wurde F. am Kopfe und am rech⸗ 
ten Ohr ganz erheblich verletzt. Wegen dieſer brutalen Tat 
wurde der Angeklagte vom Gericht zu einem Monat Arreſt 
verurteilt. f E 

$ Kartoffeldiebe vor Gericht. Die 33jährige Broniſtawa 
Andrzejezykowſka und ihr 18jähriger Bruder Ed⸗ 
ward, beide in Nakel wohnhaft, hatten ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen Kartoffeldieb⸗ 
ſtahls zu verantworten. Die Angeklagten ſtahlen im Okto⸗ 
ber v. J. von dem Felde des Landwirts Jan Marc zew⸗ 
ſki acht Zentner Kartoffeln, die ſie für ihre eigenen Zwecke 
verbrauchten. Die Angeklagten, die vor dem Gericht ge⸗ 
ſtändig find, wurden zu je zwei Wochen Arreſt verurteilt. 2 

§ Wegen Meineides hatte ſich vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts der jährige Arbeiter Anton Wo⸗ 
koſinſki aus Warſchau zu verantworten. In einem 
Zivilprozeß, der im November v. J. vor dem hieſigen Kreis⸗ 
gericht ſtattfand und in dem W. als Zeuge vernommen 
wurde, hatte er unter Eid ausgeſagt, er habe geſehen, wie 
der Privatkläger den Angeklagten geſchlagen habe. Die 
Ausſagen des W. erwieſen ſich jedoch als nicht der Wahrheit 
entſprechend, wie durch weitere Zeugen nachgewieſen werden 
konnte. Der Angeklagte hält in der Gerichtsverhandlung 
ſeine früher gemachten Ausſagen aufrecht, jedoch mit der 
Einſchränkung, daß beide Teile ſich ſ. Zt. geſchlagen hätten. 
Der Angeklagte wurde zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis mit dreijährigem Strafaufſchub verurteilt. 

§ Diebſtahl. In einem hieſigen Kaffeehauſe wurde von 
einem Kellnerlehrling mit Hilfe von Nachſchlüſſeln die 
Büfettkaſſe erbrochen und um 50 Zloty beraubt. Der Täter 
wurde verhaftet. — Ein wirklich ſchwerer Junge muß 
es geweſen fein, der dem Schmiedemeiſter Franeiſzek 
Kazmierzak, Danzigerſtraße 123, einen zwei Zentner 
ſchweren Amboß geſtohlen hat. 


§ Ein Waldbrand entſtand kürzlich in der Förſterei 
Jaſchnitz. Dort verbrannten zwei Hektar Schonung. Dank 
ſofortigen Eingreifens konnte ein Ausbreiten des Feuers 
verhindert werden. — Vorgeſtern vormittag geriet ein zehn⸗ 
jähriger Waloͤbeſtand in der Förſterei Brenckenhoff in 
Brand. Auch hier wurde das Feuer bald lokaliſiert. Wäh⸗ 
rend im erſten Falle ſpielende Kinder das Feuer verurſacht 
haben, hat im zweiten Falle leichtſinniges Fortwerfen eines 
brennenden Zigarettenſtummels den Brand hervorgerufen. 

§ Von einem Auto angefahren wurde heute vormittag 
auf der Danzigerſtraße in der Nähe der Moltkeſtraße die 
in Nakel wohnhafte Ehefrau Staniſtawa Görezyk. Beim 
Überqueren der Straße bemerkte ſie nicht das Herannahen 
des Autos, wurde von dieſem erfaßt und zu Boden geriſſen. 
Zum Glück hatte ſie, wie im Städtiſchen Krankenhauſe feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, nur leichtere Hautabſchürfungen da⸗ 


vongetragen. 1 


Vereine, Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Bachverein. Nächſte Probe Freitag, d. 5. Mai (Frithjof). 
1 a ——— — — —— 
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Crone (Koronowo), 26. April. Überfahren 
wurde von einem Auto das Töchterchen des Kutſchers 
Jwizki. Die Kleine trug fo ſchwere Verletzungen davon, 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 


k Czarnikan (Czarnköw), 26. April. Dollarerben 
geſucht. Geſucht werden die Erben des im Jahre 1861 ge⸗ 
borenen Schuhmachers Joſef Truſzkowſki, der im Jahre 
1884 nach Amerika ausgewandert iſt. T. iſt in Baltimore 
U. S. A. geſtorben und hat 9000 Dollar hinterlaſſen. Erben 
ſollen ſich beim Magiſtrat Filehne melden. 


k. Czarnikan, 25. April. In der Nacht zum 25. April 


hat in Briefen (Brzeznuo), Kreis Czarnikau, ein vierund⸗ 


zwanzigjähriger Beſitzersſohn ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende gemacht. Was den jungen Mann zu der traurigen 
Tat veranlaßt hat, iſt nicht bekannt. 


b Friedingen (Mirowice), 25. April. In der vergange⸗ 
nen Nacht wurden aus dem Stall des hieſigen Lehrers 
Bechtloff 16 Hühner und 4 Puten geſtohlen. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. 


c Gneſen (Gniezno), 26. April. Die Viehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft Gneſen hielt heute mittags 12.30 Uhr im Saale 
der Freimaurerloge ihre diesjährige Generalverſammlung, 
die von ca. 300 Mitgliedern beſucht war, ab. Wie aus dem 
Geſchäftsbericht zu entnehmen iſt, beträgt der Geſamtumſatz 
für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1932 14 487 920,40 Ztoty. 
Umgeſetzt wurden: Schweine 27030, Rinder 1261, Kälber 
1747, Schafe 1297, Pferde 8. Die ſatzungsgemäß ausſcheiden⸗ 
den Mitglieder des Vorſtandes und Auſſichtsrats Genrich, 
Flauß und Grund wurden wiedergewählt, Beſitzer Stoffer⸗ 
meyer neugewählt. Die Viehverwertungsgenoſſenſchaft 
Gneſen iſt mit über 800 Genoſſen die größte Genoſſenſchaft 
dieſer Branche in Polen. 5 

Dem eBſitzer Reiter in Trzempal bei Tremeſſen wurden 
in der Nacht zum Mittwoch ein Eber und eine Zuchtſau im 
Geſamtgewicht von 9 Zentnern von bisher unbekannten 
Dieben aus dem Schweineſtall geſtohlen. 


* Liſſa (Leſzno), 28. April. Die weiteren Verhandlungen 
des Warſchauer Bezirksgerichts in Liſſa dienten 
der Vernehmung von Zeugen, die ſtändig mit Siedlecki 
in Fühlung ſtanden und den Inſpektor mehr oder minder 
ſchwer belaſteten. Nachmittags 4 Uhr war die Liſſaer Ver⸗ 
nehmung der Zeugen beendet. Von einem Lokaltermin 
nahm das Gericht Abſtand und vertagte den Prozeß auf 
Donnerstag. An dieſem Tage wird er in Warſchau erneut 
aufgenommen werden. Die Beteiligung des Liſſaer Publi⸗ 
kums war ſehr groß. 

Im Zuſammenhang mit dem Einbruchsdiebſtahl 
in Conrads Hotel gelang es den Bemühungen der Poltzei, 
einen Mann zu verhaften, der ſich ſpäter als ein langgeſuch⸗ 
ter Zuchthäusler entpuppte. Er wurde ins Gerichtsgefäng⸗ 
nis eingeliefert. Außerdem gelang es der Polizei, faſt ſämt⸗ 
liche geſtohlenen Gegenftände. den Dieben wieder abzu⸗ 
nehmen. 

1 Nakel, 25. April. Arbeitsloſe und Zigeuner 
ſtahlen im Verlaufe des vergangenen Winters zahlreiche 
Zäune. So wurde der Zaun im Schützenpark, der den 
Schießſtand der Schützengilde einfriedete, vollſtändig fort⸗ 
geholt. Dieſer Zaun beſtand nur aus Eiſenbahnſchwellen. 


Die Diebe ſcheuten auch nicht, vom alten Bielawyer Fried⸗ 
hof das Hauptkreuz zu ſtehlen und verſchiedene 
morſche Grabkreuze mitzunehmen. 

Auf dem heutigen Jahrmarkte zahlte man für 
Butter 1,30--1,40, für Eier 0,80—0,90. f 

Zu großen Schlägereien kam es in den Lokal⸗ 
räumen des Hotels Wielkopolſki, wo ſich einige Burſchen ſich 
derartig betranken, daß ſie anfingen, ſich mit Biergläſern zu 
bewerfen. Einem Unbeteiligten, der dort Billard ſpielte, 
traf ein zerſplitetrtes Bierglas am Kopfe und verletzte ihn 
nicht unbeträchtlich. Dr. Levy mußte gerufen werden, der 
die Wunden verband. 


G Poſen, 28. April. Wegen Arbeitsloſigkeit 
brachte ſich der 16jährige Arbeitsburſche Florian Czajka 
in der Schillingsallee einen Meſſerſt ich in die Herz⸗ 
gegend bei. Der Zuſtand des Lebensüberdrüſſigen iſt 
gefährlich. 

Am Montag nachmittag wurde die Familie Piotr⸗ 
kowſki aus der fr. Bitterſtraße 35 auf einem Spazier 
gange in der Nähe von Luiſenhain von ſieben Burſchen 
offenbar in räuberiſcher Abſicht überfallen und 
ſchwer mißhandelt. Die Täter ſind inzwiſchen von 
der Polizei ermittelt und feſtgenommen worden. — Ein 
Bewohner von Luban wurde in der Nähe des Eichwaldes 
von einem Burſchen um eine Zigarette angeſprochen, und 
als er dieſe verweigerte, in die Hand geſchoſſen. 

Die zehnjährige Halina Pauſz wurde von einem mit 
Kartoffeln beladenen Wagen überfahren und erlitt 
eine ſchwere Verletzung eines Unterſchenkels. 

Wegen Veranſtaltung des Kümmelblättchenſpiels, bei 
dem er einer Frau aus dem Kreiſe Strelno 20 Zioty ab⸗ 
gaunerte, wurde der Schloſſer Leon Schulz aus der 
Fabrikſtraße 4 feſtgenommen. 

Der Fleiſcher Franz Kokodziej aus der Szelon⸗ 
gowſkaſtraße 59 wurde feſtgenommen, weil er von einer 
. Franziska Blaſzyk erhebliche Beträge erpreßt 
atte. er 

Bei einem Einbruchsdiebſtahl in die Wohnung 
eines Cäſar Kret in der fr. Glogauerſtraße wurde Herrem 
und Damenwäſche im Werte von 750 Zioty geſtohlen. 

Als blinde Paſſagiere wurden auf der Fahrt 


von Bromberg nach Poſen eine Leokadia Szymanſka 


und ein Johann Garſtecki, beide aus Bromberg, ſowie 
der Obdachloſe Erwin Marmurowied ertappt und auf 
dem hieſigen Hauptbahnhofe der Polizei zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung übergeben. 


ss Strelno, 25. April. Der Wirtſchaftsbeamte des Gutes 
Czerniak, Panka, ſtieg auf eine Leiter, um den Tauben⸗ 
ſchlag zu ſchließen. Plötzlich geriet die Leiter ins Rutſchen. 
Um ſich feſtzuhalten, ergriff P. einen Pfahl, wobei er mit 
dem Fingerring hinter einen Nagel geriet und ihm der 
Ring infolge des Ruckes und der Körperſchwere den Ring⸗ 
finger glatt abſchnitt. f 

————— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Blutige Hochzeit. 


e Ciechocinek, 25. April. Der Beſitzer Grunet in 
Wokuſchewo feierte die Hochzeit ſeiner Tochter. Als die 
Gäſte ſich genügend an Czyſta erquickt, gelabt und geſtärkt 
hatten, begann unter den Geladenen aus nichtigen Urſachen 
ein Streit, der bald in eine wüſte Schlägerei über⸗ 
ging. Mit vereinigten Kräften ſchlugen die Brüder Teodor, 
Stefan, Jeörzej Grunet, Emil Hankowſki, Bro⸗ 
niſtaw Buſe, Antoni und Iedrzei Romanowſki unter 
dem Oberbefehl des S4jährigen Felix Romanowſki 
luſtig auf die Beſitzer Felin Morawſki und Dryps⸗ 
Wokuſchewo ein. Schließlich gelang es dem aus vielen 
Wunden blutenden M., auf den Hof zu entkommen. Die 
Schlägerei in der Stube ging weiter, wo man blindlings 
mit Stühlen, Tiſchbeinen, Schnaps⸗ und Bierflaſchen auf 
einander einſchlug. Schließlich griffen auch die Frauen in 
den Streit ein. Mit Tellern, kochendem Waſſer und 
Kuchen eröffnete die holde Weiblichkeit ein Bombardeme 
auf das Schlachtgetümmel der Männer. Ja, eine de 
Frauen warf ſogar eine volle Bratpfanne Fleiſch in den 
Tumult. Mit einem Spaten bewaffnet, kehrte jetzt Moraw⸗ 
ſki zurück, angeblich, um ſeinen Mantel zu holen. Sofort 
ſtürzte ſich die ganze Rotte auf M. und begann von neuem 
auf ihn einzuſchlagen. Tapfer focht der mit dem Spaten 
und ſpaltete Teodor Grunet den Kopf. Mit einer Dung⸗ 
gabel riß Emil Hankowſki dem ſich verzweifelt wehrenden 
Morawſki den linken Arm auf. Das entſchied den Kampf. 
Als die Frauen die vielen blutenden Männer ſahen, er⸗ 
griffen ſie die Flucht und verſteckten ſich alle auf dem Heu⸗ 


* 


boden. Auf dem Kampſplatze blieb Morawſki, der trotz 


fofortiger zweimaliger Operation im Sterben liegt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 27. April 1933. 
Krakau — 2,92, Zawichoft + 0,90, Warſchau + 0,85, Plock T 0,76, 
Thorn + 0,83, Fordon . 0,90, Culm + 0,81, Grau 22 1.01. 


Sollten Sie 


in Ihrem Bekanntenkreiſe jemand 
haben, der noch nicht Abonnent 


der „Deutſchen Nundſchau“ iit, fo 
werben Sie für uns. Alle Poſt⸗ 
agenturen und Poſtämter in Polen. 
unſere Filialen und die Geſchäfts⸗ 
ſtellen nehmen Abonnements für 
den Monat Mai entgegen. 5 

Bezugspreiſe am Kopfe der 
Zeitung vermerkt. 


— wĩW72ùuũ . — 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 9%. 


1 Vom 1. Mal 1933 ab de 1 891 hä $ HAUS ae ee Saatlartoffeln Srdgold 1. Abſaat 
— zahlg., zu kauf. nel. Merino- 

und det. Jahrra gese 41 2. 2. Deidfi.D. 428 288. Schaibäde zu t Sucht ede 
Kolonialwarengeſchäft. Dom. Lachmirowice, p Wloſtowo. 


ulica Diuga Nr. 54. 8 
berzüchſten Dam. Otto Rosenkranz. — = — 
gran Irma Baehr geb. Müller. | Stif-Getter ] Jen Bolten frischer 


7 Suchen zum 1. Juli 33 Jung., gebild. Fräul., 0 
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Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis, 


Statt Karten. 

Für die überaus zahlreichen Beweiſe inniger Teil⸗ 
nahme, ſowie für die vielen Kranzſpenden beim Heim⸗ 
gange meines geliebten Mannes, ins beſondere Herrn 
Pfarrer Steinke für die mich aufrichtenden herzlichen 
Troſtesworte meinen 1816 
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guch ohne Vermögen. Zeugn. Kaut vorh. Off. usibrl. Dihu . 7 

a Vorschlage an Damen|Dant; Stelle beſett. 73° a.d.6eiöt. d. Zender Induſtrie⸗ 2⸗Zimm.⸗Wohnung 


21 1.25 ſofort Stabrey, Berlin, 202. Dauſt. Klonemo. U. 3.1809 a. d. Gſchſt. d. Z. 


Versand nach, außerhalb Sebold e . e ee elft.-Meſhantlet Motorrad 


Nähe Bahnhof. Off. an 


Saatlartoffeln ebe e e 


— 


itt ongofucho E ein: 
A. Dittmann, 2 Bydgosze Wr; Sr den 
— Fa © =e Serebs. Uu. energ, Land- ſelv, d. Szk. Przemysl. D ene 3 8 billigen Preiſe v. 1.70 21 Mühl Bi 
Suche Stellung Sr": pro Str, Stodmann, vu. vi 


3 näht ſchnell und billig wirt sucht v.. 7. Stella. Mistrz.-mechaniköw in 8 
Graudenz, ſucht Stel⸗ RB i Ih. 350 — 500 wia, 5 
Schneiderin . g . Zt. 40000 Oberinspektor. e bee e e e Motorrad. 2. in e228. _ en 2 Simm. m. Rüchenben, 
. . ther Gefl. Off. u. 2.1687 a. d. oder Chauffeur mit|und bin mit jeder an⸗ gutem Zuſtd., zu kaufen 3 A won 
ET TE 5 1 5 — ek zur Geschäftsst. d. Ztg. erb. Führerſchein. Off. unt. deren Arbeit gut ver⸗ deſucht. Off. mit Preis. Sant-Rartoffeln ſtiego 3. Wohnung 10 
Sommer 2 Aufenthalt kpgüßeſchaater 9nd 2. 2 d. 2. traut. Offert. et unt. ae d Zeig e 11 47 Abr 
Fab u d eflinter Wirtſchafts⸗ D 3704 d. b. Geſchſt. d. Z. A. D.Oeichſt. D. Zelig erb. von leichtem Boden, |" Ir: 14 
Rittergut. Nähe größerer Stadt Pommerell., re Sen tt. Chauffeur — zul Beſſeres „Model- u. Feodora“ Fleg.möbl. Zimmer 


vermietet vom 1. 6.—31. 8. ſein Herrenhaus Inſpektor Mechaniker 

A i e zus geber geſucht. Offerten Zu kaufen geſucht Jof. od. ab 1.5.3. verm. 
e e e O0 München (Benin Dreher nanane e 
Benfions- Preis je Perſon und Tag 5.50 Zloty. 2 . Anfor. ute Zeugnisse Handarbeit. bewand, Motor 17-20 PS. verkauft billig 3730 Möblierte 


Schönſte landſch. Lage. Waldſpaziergänge und 20000 2 Dollar verläſſ. u. arbeitsfreud., vorhanden Zuſchriften ron u. Nähkenntniſſe, 220/380 Bolt, mit Majetnosc Morczyny, Zimmer 
* 


ah er — Biege z. fre . ee 5 wünſcht per bald oder e mot ur pa A. . 15. 5. od. pocz. Ostaszewo Tor. 

platz u. ücherei z. frei. Benutzung. 2 3 Wie 12 ä 

Unfe. unt.9645 a. S Beschl. M.Striedte, Grudaigdz. | PU Nblöfung ber Bont- del Dede e Doezta Grödkl. 85 | BraciaLohrke, Saoatlarto ln E 
Be ae . — . . : now. Dzialdowo (Pom.) Fabr. masz. teinhilp, Inowrockaw, 


Sicherheit zu ſofort ge⸗ Gefl. Zuſchriften erbet. 


—— — —— Cheimza (Pomorze). 
ſucht. Off. u. G. 3722 unter E. 3713 an d. Ge⸗ Junger erfahr., eval. l 
a. d. Geſchſt. d. 313. erb. ſchäftsſt. diefer Zeitung. Chauffeur elernter Füche Ste ung 


für Brennerei u. leicht. | Solankowa 5, part. Ifs. 
Boden geeign., kauft u. um Sun 


Unterricht Sommerfriſche 


in reiz. Lage, g. Verpfleg., utoſchl.,; bittet um Offerten mit & 8 
ns a 5 1 — un na Angel⸗ u Badegel auch deutſch. u. poln. Sprach. g. Stadt“ go befleren Gelegenheitskauf! gettauelt. 8 Pachtun gen 
Sahresabi lüſſe 75 Ausflügler. Off. u. . geſtützt auf 7 5. ; ch — Somit Dai 5 Goertz. Bangſchin f 
aiich brieflich. 57e A. 2808. Leicht-. 8 Fed! Angeber en zun Wiels tochter evangel, Pollwindmühle 8. Pre f. 21 Bube e d e 
Bier ⸗Reriſor Sommerſproſſen | Skt Bochlke, Budgolaeg Offerten unter N. 3775 Ii Lentner Flulhe fit: ne Ng 
. ; t Reh⸗ 
G. Vorreau beſeitigt erf roſſen 5 ul. Narufzewicza 10 [a. d.Geſchſt. d Zeitgterb. d.3eitg.erb. d er geteilt al Zentner wild bei Bnbaofscz zu 
Ns dart wehrte. | Dee leg nur 2x al. | Öffermeiiter Hausmädchen Fre der. Cee 2 8 d ee 
: r 2.- zu. 8 ; 5 d. d. erb. 
Nur durch vorſchrifts⸗ 3. Gadebuſch. 1618 Milllermeiſter m. Koch- u. Nähkenntn. | "27519 2 6555 9 E at Bon iel. zn verachten 
mäßige Buchführung Poznan. Nowa 7. K } f „ tien 10. u guten Zeugniſ ſucht ——————— 
m. Bilanz erlangen Sie. . & 1 tegen el Stellung! Stadthaus- Amboß u. 2 noch abzugeben cab Arg. Mengen. 
Steuer- Ermäßigung Merſeinſchmecker! „ ü. Maſch nen vertraut. Offerten unter K. 1797 u ka A 1 2 Offerten unter S. 3777 Do: Bat > rd 
7 Offerten unter K. 1787 zu kaufen geſucht. 1817 9 x f 
5, Feier, Bücher] Das billigite, beit« — N auch Sauggasmotor, la g b. Geſchſt. d. Zeltg.erb. ul. Grunwaldzta 16. Ha. d. Geſchſt. d. Zeltg. erb. meclo, p. Chelmno. 1812 
Repiſor, Bydgoſzcz. enflegte Bier der Zeugn. vorhand,, fu BDO DSeria er A I ————— T—T— 
1523 Gdanita130. Wha.7. rowar Bydgoski: von of. Stellung. 


% 15 gr, ½% 20 gr 
Kinderwagen. % . 30 z 2 B. Maskek, Bydgoszcz. 
neueſt. Modelle, herab⸗ Yo 0 gr 1768 \ Thwytowo 5, Wg. 21 
geletzte Preiſe. Buga s. um 3 PR — 2223. 
— orado 5 5 Tüchtiger ur 


Se: „Ei 
Tichlerhölzer > | \ | Müllergejelle 


5 155 * EN am 1. Ofierfeiertag auf 6 u dp Olen ni Freie Stadt Danzig 
an uf Lager. > 2 v. ſof. od. ſpät. Ste # 
%% manten den Star Rune, neb. Öfferten an J Internat. Kasino Roulette Baccara 


d. Kiosk bei der Stadt⸗ — - - 
Komplette Bauten Bibliothet, ein Borte- — — W (Staatl. konzessioniert) Das ganze Jahr geöffnet 
bon Wohnhüuſern. |Imonnaie (Sufeiien- em. NOT Auskunft: Verkehrsbüro vom Kasino in Zoppot. su 
ställ u Sch form) mit ca. 85 21 Minna hat gekündigt! Deutſcher Tiſchler se 
en U. Scheunen Inhalt. Da mir das] Gewitterstim a Hamal (arbeitslos) bittet um 
führt billigſt und Geld zum größten Teil were se ya Lieblingsspeise iat an eren n eme e ; 2 
e- end er ee a Rapp, Ki. Storupti 22 Beſitzertochter 28 J. Sofort z. kaufen geſucht: 


außerdem ohne Stel⸗ 


Holz nast. dung bin, Bitte ich den Roggenſtroh 


angebrannt. 
Mutter denkt verzweifelt: 


It, mit Koch. Näh« N. 
Gärtnergehilfe Blätttenntniffen, ſucht 290ppelmalgenftühle 


4 d trod 
Dampfſägewerk, gütigen Finder, um wo kriegen wir wieder so eine Perle her? Stellung. Offert. unt. 8. 30000 5e * franto 
Gementmaren abeit bebe 3 deutic, e d 2 Sabre, Se 0etcht.d.9. 11 Planſchter ure Waggon Cheimza, zu 
Wiecbork Marla Nowicka | Doch Vater rettet die Situation. ſucht pon Jef. Stellung. Deutih-oin.iwrechend.|1 Ditenhobelmaih. |billioiten Raaespısiien 
ecbort e: odgoſzcz, 3770| Eine kleine Anzeige kommt in die Gefäll. Zuschriften an Nenſtmädchen, jelbit- 0. breit und 9 


600 br 
ul. Zlotowſta 31. Tel. 251 Sieradzka 17, m. 5. Deutsche Rundschau, Bydgoszez. Georg Dingler. Utrata, N Stel: 85. 1 Nut⸗, Spund⸗ und * raste! 
DSDS Und die neue Perle tritt an... r zügemaidlne _|Przedaameze ®.Tel.242 
Heiter strahlt wieder der häusliche Himmel Suche aß 1-Mat öder Jung. Mädchen . : — 


— 2 — — 
— re ſpäter eine Stelle als 21 f im Bü 1000 GEBE innae 
One nan gad e alflerlehrling , Jean dulonoble Rot⸗Erlen kulſche Bühne 
wre ae I n 2 > of. od. ſpät. Stellung. s { 
due Stellen e e 
Nur bei KUTSCHKE s UT u. Ar. ſow. gute Zeugn. vorh. „ener 


Stellung als ſelbſt. 
Inhaber: Fritz Steinborn 3718 fur 2300 Morgen grobe 


0 ? 

Tel, 1101 Bydgoszez Gdanska 3 2 

4 vdgo anska 8. 14 i tm. Suche Stellung als|Yelt., erfahr.. evangel. 
ZD ee bend enen Verwalter e sen 


d. d. Ann.⸗E. E. Caspari, A Baujahr 1924 mit Blan- Dom. Lipie abends 8 Uhr: 

Guts: |Swieden.. surihten.| 0 1.6ejchtt.d.gelfa,erb, roftvorfeuerung umb| _p. Gmiewkowo, zone" Leyte mE 

Blechſchornſtein. dee⸗ en in Bran-| Neueinſtudlerung 
Miyn perowu tubie Polſtie verkauft] der Spielzeit 1932—33 


Gutsſelretärin. Müdchen ene ach: 5e Jonas Igröhere eubeit!  Neubeitl 


82900 zum 1. Zuli 


mit eigenem Haushalt, 1 2. = 
Zirka 20000 Spargelpflanzen 1. Beamten ene ese ch dea uns il; vom 1. 8 Dr iegeln "sine | Konſlilt 
Braunichweiger Nieſen Gehaltsaniprüche jo. (Jedoch nicht Beding f. Polin in Wort u. Schr. cd Geichtt. d. Jefta erb alten und neuen For⸗ 
1 jährig 100 Stck. 3 , 2 fäbrig 100 Std. A 21 wie Zeugnisabſchriften Bin u J. alt, voln. Angebote unt E. 1777 — Ir. — ſowie größere Schauſpiel in 7 Bildern 
abonien, 3 jähr. Sträucher, 100 Std. 1021 bitte zu richten an 3675| Staatsbürger, voln g. d.Geſchlt. d. Zellgerb. Ehrliches Mädel ſucht erlade⸗ von Max Alsberg 


Ajähr,, 100 Std. 40 21 


Lehmann, Karbowo Sprache in Wort und Deutſch⸗polniſche Aufwarteſtelle. Off. Sonntag, 30. April 1933 


Thuja pyramidalis . Schrift . rar 
u beſentaſis, bis fehr Hart, von 1-1 24 Bew. Brodnica (om. | Schritt, anno de⸗ u. 9.1793 a.D. Gſchſt.d. Z. : 
4000 Buxus aborea, Pyramiden, von 3—5 2 wibiſche n Korrespondentin u Preiſe und 2 8 1 
30000 Stiefmütterchen, alle Farben, Std. 5 Ör. Gehilfe Gute Jennie ac. aur | verfett deulſche Steno. nehme Aufwartung dun beben. . |tuf eee 
Gaxtenprimel und Aurikel, Nelten, Bellis, Seite. Kaution kann graphie, gute, flotte und Waſchtennent ß 77° ſtellungen erbittet letzten Male 


ergißmeinnicht Stck. 8 Groſchen beider Sprachen mäch⸗ 


2 1 i gegen. Gefl. Offert. unt. 
intecbarte Buntentlauden in 28-30 Ppimaf fig, für mein Aolonial- geneut werden. Gefl. Uherſetzerin, . Stunden F. 79a b. Gef ft. d. J. 220 Schock Speichen, S. Kulczuckt, Bydgoſzez, Die 4 Musletiett 


ngebote unt. B. 3786 beſchäftigung. Gefl. Off. S. Buttermaſchine, Zentri- | Lubelita 1. 3 Treppen. 


Schnittſorten Stck. 15 Groſchen[war.⸗ u. Schankgeſchäft i t. A. 17 .d. G. d. Z. FFF 
offeriert in ſtarter Ware be wer . Wah geſucht. ect dee cenie ie 


Fr. Hartmann, Oborniki (Wielkp.) 


a ne use. Rartofieldampfer Volksſtück in 3 Akten 
e e e Suche stelung als“ Verkäuferin T |Bazieinetsine Sarst Lagerliſten e seat 


abſchr. u. Gehaltsanſpr. üble, Kultivator, 5 PS. Im. Zinkeinſatz, ungef. Abends 8 Uhr: 


ener e wein eee eee a 
bei freier Station er⸗ Wi tie) it 31 N) aus der Fleischerei ſucht : Holt Glen a Diehl Male! 
bittet Otto Thiel, Willsch 3° . kſSteltung vom 1. 5. oder Verkaufe motor, 175 See . 
Fichtenpflanzen . unter 9. 3720| Bücher HAIR aemehrt „men, tf ee, Gunmhrahien edermann. 
FE A 2 er - 5 g „ e A 22 rbeitswagen, 4 61 di 1 5 er 
1-3 jäbr. Sämlinge, 2—4 jähr. ver- Krankenpfleger ae cer Gutes Zeugnis vorhd| eg ende Hälfte Sohrüdwagen, 5 Win⸗ mM kl — 95 e e 
3 chu, Notbucden enen. No nb oflegerin) für 37ähr gro - Angeiteilter ee Re | Snvent. veichlich wor. | Bert, ae riet gibtab|, Feguert von 
Trauben- und Stieleihen, Atazien Mann gelucht, 8 3 15 6 echte. d D. Geſchlt d.geitg.erb, 2.4810 8 Je 5.5 e Sasser 
oben bereinigt wer⸗ ih LEARN n⸗Motkr intrittskarte 
gelund umd ftarl Hoch abzugeben, ben 2 Arden mit N i — 4. Wirtin Haus mit Garten e, be em Auftienoitieao 3. Er ie Spiel 
5 9 ehaltsforder. an 3797| Anſtellung. Off, unter mit beiten Zeugniſſen ähne, Kahnſegel ver-| nee 3 
d ter ide ‚gerkvertanitung tie, F. 1743 an die seite ſucht Stellung, Ange. zu vertf. Aujawita 62, |täurlic. Caaebredt,| Haar Anlauf |Sonntan,d.7. Dia: 10 
rowite, vod Jablonowem (Pom.) 


G 2 
alien Bydgofta 13, dieſer Zeitung erbeten. Hu. B 3699 a. d. G. d. Ztg. 1800 Wielen n. Notecia. 2 1224 Glatz. Gdanſta 17, Die Leitung, 


Blatt. 


Pommerellen. 


27. April. 
Deutſches Konſulat für Bommerellen. 


Das Deutſche Konſulat für Pommerellen iſt am kom⸗ 
menden Montag anläßlich der Feier des 1. Mai, dem Feier⸗ 
tag der deutſchen Arbeit, geſchloſſen. 


Frühjahrsſchonzeit in der Fiſcherei Pommerellens. 


Auf Grund der wojewodſchaftlichen Verordnung über 
die pommerelliſche Schonzeit der Fiſche in Pommerellen 
dauert dieſe vom 25. April 6 Uhr bis zum 3. Juni 6 Uhr. 
Während des genannten Zeitraums iſt die Fiſcherei auf den 
offenen Gewäſſern Pommerellens verboten, ſofern für die 
einzelnen Gewäſſer nicht beſondere Vrordnungen bezw. Be⸗ 
stimmungen erlaſſen worden find. Ausgenommen von die⸗ 
ſem Verbot iſt die Fiſcherei lediglich mittels Gerätſchaften 
der ſogenannten ruhigen Art, d. h. mit ſolchen Geräten, die 
weder gezogen noch geſchoben werden, nämlich mit Reuſen, 
Aalſäcken, Schläuchen uſw., wie auch mittels Netzen (Stand⸗ 
netzen) ohne Teilnahme von Kähnen. Zur ruhigen Fiſcherei 
gehört auch das Fiſchen mit Handangeln. Während der 
Frühjahrsſchonzeit find gemäß Paragraph 108 des Fiſcherei⸗ 
geſetzes vom 11. 5. 1916 alle Fiſchereieinrichtungen von den 
offenen Gewäſſern zu entfernen und wegzuſtellen. Zuwider⸗ 
handelnde haben entſprechende Strafen zu gewärtign. 


Sraudenz (Grudziadz). 
Der falſche Magiſtratsbeamte, 


von deſſen ungemein frechem, gemeinſchädlichem Treiben wir 
kürzlich berichteten, iſt nunmehr von der Graudenzer Polizei 
nach längerer Beobachtung erwiſcht worden. Es iſt Ludwig 

Wozniak, ohne feſten Wohnſitz. Er hat nicht nur in 
Graudenz unter ſeiner Beamten⸗Maske Diebſtähle verübt, 
ſondern auch in anderen Orten Pommerellens. Hinter ihm 
waren aus mehreren Wojewodſchaften Steckbriefe erlaſſen 
worden. Außer der Eigenſchaft eines Magiſtratsbeamten 
legte W. ſich bei ſeinen Manipulationen auch den „Charak⸗ 
ter“ eines Gerichtsvollziehers oder auch eines Offiziers des 
Bezirkskommandos bei. 


Wurde er nach ſeinem Erſcheinen in einer verſchloſſen 
geweſenen Wohnung überraſcht, ſo gab er an, daß er die 
Tür geöffnet vorgefunden habe, und beantragte z. B. die 
Vorzetgung einer Wohnungsſteuer⸗ oder ſonſtigen Quittung. 
Dem Herrn „Exekutor“ gelang es auch ſtets, die Wohnungs⸗ 
inhaber über den wahren Zweck ſeines Kommens zu täu⸗ 
ſchen. So vermochte er denn auch, eine bedeutende Menge 
von Sachen zu ſtehlen. 


In ſeiner letzten Behauſung hatter er ein ganzes Lager 
von Diebesbente, die er dann als „gepfändet“ zu verkaufen 
ſuchte. Bei der dort durch die Polizei vorgenommenen Re⸗ 
viſion wurden ſechs Fingerringe, darunter ein Trauring, 
vier Halsketten, zwei Herrenuhren, zwei Weckuhren, ein 
Paar Ohrringe, ein elektriſches Bügeleiſen, zwei große 
Mutter⸗Gottes⸗Bilder, eine Damenhandtaſche, ein Herren⸗ 
überzieher, Wäſcheſtücke und andere Gegenſtände gefunden. 
Beſtohlene Perſonen können ſich zwecks Wiedererlangung 
ihres Eigentums bei der hieſigen Kriminalpolizei, Rieden: 
ſtraße (Koscielna) 15, melden. 


Die Weichſelbadeanſtalt iſt jetzt aus ihrem Winter⸗ 
quartier, dem Schulzſchen Hafen, zu ihrem Sommerſtandort 
am Weichſelufer transportiert worden. Sie hat, ebenſo wie 
im Vorjahre, gegenüber der Rathaustreppe Aufſtellung ge⸗ 


Graudenz. 
Muſil⸗ Anterricht 


rteilt 
Karl-Julius Meissner, 
Marizatla Focha 24. 


Die älteſte Inſaſſin des 8 
der evang. Armen⸗Brüderſchaft 


grau Witwe Minna Gleinert 


geb. Saſſe Telefon 22, 
geb. am 16. Juli 1838, it heute früh 3 br irchl. Nachrichten 
zu einem beſſeren Leben eingegangen. > r 
Die Beerdigung findet 9 155 den Sonntag, d. 30. April 1933 


von der I (Miſericordias domini) 


28. April 1933, mittags 12 
Leichenhalle des evang. Petesbofes im 
Stadtwalde aus ſtatt. 

Grudziadz, den 25. April 1933. 


Die evang. Armen⸗Brüderſchaft. 


Abendmahlsfeier. 

Evangel. Gemeinde 
Graudenz. Vorm. 10 Uhr 
Pfr. Gürtler, 11%, Uhr 
Kindergottesdſt., Montag, 
abds. 8 Uhr Jungmädchen⸗ 
verein, 8 Uhr Jungvolk⸗ 
1 Dienstag, abds. 

8 Uhr Poſaunen hor, Mitt⸗ 
woch, nachm. 6 Uhr Bibel» 
ſtunde, abds.8 Uhr Kirchen, 
chor, 8 Uhr Jungvolk⸗Heim⸗ 
abend, Donnerstag abds. 
8 Uhr . 


Haus⸗ u. Orundbeſtervereimn Grudziadz 


Am Freitag, dem 28. d. Mts, um 7'/, Uhr 
im Saale des Goldenen Löwen 


Bates. 


Tagesordnung: 
1. Vortrag des Versenden des Pom. 


aus- Freitag nachm. 

beſitzer⸗Verbandes über die Lage des Haus- Frauenhilfe. 
beſitzes. 3770| Rehden. Nachm. 3 Uhr 
2. Kassenbericht. Gottesdienſt, Dienstag 
3. Verſchiedenes. Der Vorſtand. nachm. 5 Uhr Gottes dienſt 
* oc =. 

— Gener erintendenten 

nene ee eee erer enen 6: Rebwalde. Vorn. 10 l hr 


Dienstag, 2. Mai, nachm. 5 Uhr: $]®ottesbientt, 


H. Schulz, Chelminska 16a, zu senden. 


Der Vorstand. zz» 
L A. Hildegard Schulz, 1. Vorsitzende. i 


weihe, vorm. 
Gottesdienſt, 


3595 


4 Bedeutet anſchließende 


Dienstag b. Oſtaſzewo 
nachm. ½3 Uhr Gottesdſt. Tori und anerkannte 


Glocken⸗ Elite 
near 1/10 Uhr rote 
P. Syring, Eintagskück. Leghorn 21 Bagnitz. Vorm. 10 Uhr 
nachm. 3 Uhr Nachfeier mit 
2 „Das Lied von 


＋ 0 

— E ühli f st 1 Siſitation durch den Herr ee. Vorm. 8½ Uhr 
tendent Ainbergoftesbienfi, 10 Uhr 

i 3 r ugs E 1 5 10 ur gopnbrüterei 5 Haupt N . Pfr. Krauſe 

3 des Deutschen Frauen- Vereins f der teh. Were he en lee eee Fe ee 

7 x “| Monta m. Uhr] an. Einlegegebühr dienſt, 9 . 

fur Armen- u, Krankenpflege z.t. Sigtantonsnattesdft be Gg eee 20 Sfb 

u im Gemein Aenne gr en Sonnabend, N ere ‚reip. Tuchel. Vorm. 10 Uhr 

2 Aufführung Tanz Verlosung. den? 9. April, vorm. 8 Uhr Verſand gegen Rachn. Predigtgottesdienſt und 

2 i Ehen ktesdft, Hen. Berkauf von Bruteiern| De prechung mit d,tomfirm. 

Spenden für die Büfetts und zur Ver- #|< to D. Blau. 85 Kier . Lebern 0 Jugend. 

losung bitte an Frau Fabrikbesitzer 3] "UP. Vorm. 10 Uhr 

H 

* [1 

— 4 

* 

= 


Brom Bean el DT — —— — Freitag den 28. April 1933. 


funden. Die Arbeiten zur Inſtandſetzung der Anftalt m 
den Badebetrieb haben begonnen. 

* Poſtverkehr. Im März d. J. wurden auf dem 
hieſigen Poſtamt aufgegeben: 540 790 gewöhnliche Briefe, 
14444 eingeſchriebene Briefe, 245 Briefe mit Wertangabe, 
3546 gewöhnliche Pakete, 277 Pakete mit Wertangabe, 368 
Nachnahmeſendungen, 107 Poſtaufträge, 6446 gewöhnliche 
und telegraphiſche Poſtanweiſungen über eine Summe von 
423 193 Zloty, 12 483 Poſtſchecks über eine Summe von 
2024 478 Zloty, 419 840 Zeitungen und Zeitſchriften, 1293 
Telegramme. Es trafen ein: 474486 gewöhnliche 
Briefe, 14558 eingeſchriebene Briefe, 188 Wertbriefe, 6711 
gewöhnliche Pakete, 572 Wertpakete, 1973 Nachnahme⸗ 
ſendungen, 206 Poſtaufträge, Poſtanweiſungen über eine 
Summe von 447 147 Zloty, 2390 Poſtſchecks über eine Summe 
von 253 565 Zloty, 57 313 Zeitungen und Zeitſchriften, 1939 
Telegramme. An telegraphiſchen Geſprächen wurden 491 885 
im Ortsverkehr, ſowie 8653 von Graudenz nach auswärts 
und 8997 von auswärts nach Graudenz regiſtriert. * 


* Submiſſion. Das Bezirkslandamt in Graudenz hat 
die Errichtung folgender Bauten zu vergeben: in Laskowitz 
und Poln. Konopat etwa 8 Wohnhäuſer, 8 Viehſtälle mit 
Scheunen, 30 Wohngebäude mit Viehſtällen und 30 Scheunen; 
in Wyſzeeino, Seekreis, etwa 5 Wohngebäude mit Vieh⸗ 
ſtällen, 3 Scheunen; in Brody, Kreis Dirſchau, die Repara⸗ 
tur eines Inventargebäudes. In der Offerte ſind die Zahl 
der Baulichkeiten, die der Bewerber ausführen will, ſowie 
deren Ort anzugeben. Offerten ſind bis zum 15. Mai d. J. 
mittags 12 Uhr, dem Aufgabebureau des Bezirkslandamts, 
Gartenſtraße (Ogrodowa) 31, einzureichen. Die notwendigen 
Pläne, Bedingungen und blinden Koſtenanſchläge ſind im 
Baureferat des Bezirkslandamts, Zimmer 26, gegen 
Empfang eines Schecks auf die P. K. O. von 4 Zloty für 
eine Scheune und 6 Zloty für einen Viehſtall zu erhalten. 
Das Recht der Bewerberauswahl bleibt vorbehalten. * 


x Wechſel des Muſterungslokals. Amtlich wird be⸗ 
kanntgegeben, daß die Muſterung des Jahrganges 1912, ſo⸗ 
wie der Jahrgänge 1911 und 1910 (Kategorie B) und der 
Freiwilligen, die in der Zeit vom 4. bis 13. Mai d. J., 
pünktlich morgens von 8 Uhr ab abgehalten wird, im 
„Dom Lolnierza“, Proviantamtsſtraße (Pros 
wiantowa), und nicht, wie anfänglich beſtimmt war, im 
„Tivoli“ ſtattfindet. Weiter wird noch darauf hingewieſen, 
daß die Muſterungspflichtigen unbedingt Schul⸗ und 
Fachzeugniſſe, die Beſcheinigung über die vollzogene 
Anmeldung zur Stammrolle und ein ihre Perſönlichkeit 
ausweiſendes Dokument mitzubringen haben. 


Straßenunfall. In der Uferſtraße (Brzezna) fuhr 
am Dienstag ein Radfahrer namens Erwin Deuter, 
wohnhaft Weichſelſtraße (Wislana), den ſechsjährigen Knaben 
Zgoda, Uferſtraße 15, derartig an, daß der Junge zu 
Boden ſtürzte und ſich eine Verletzung im Geſicht zuzog; 
außerdem wurden ihm beim Fallen drei Zähne ae 
ſchlagen. 


Einen Selbſtmordverſuch unternahm am Dienstag 
eine in der Kalinkerſtraße (Kalinkowa) wohnende 48jährige 
Ehefrau, und zwar dadurch, daß ſie Sublimat zu ſich 
nahm. Die Lebensmüde wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus 
gebracht. Ihr Zuſtand gibt zu erheblichen Bedenken keinen 
Anlaß. 


x Wem gehören die Wäſcheſtücke? Auf dem Polizei⸗ 
poſten Lindenſtraße (Lipowa) 1 befinden ſich einige Wäſche⸗ 
ſtücke, wie ein Laren mit Monogramm „3“, ein großer und 
ein kleiner Bezug uſw.; die Sachen ſtammen wahrſcheinlich 
aus einem Diebſtahl her. Die Eigentümerin kann ſich auf 
dem genannten Amt melden und nach glaubhaftem Nachweis 
ihres Beſitzrechts die Wäſche in Empfang nehmen 
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Deutſche Rundſchau. 


Schöne Zähne 


erhöhen den Liebreiz einer Frau 


Auch Sie werden zugeben, dass 
nichts bezaubernder ist, als das 
Lächeln einer Frau, wenn es Ane 
Perlenkette leuchtender Zähne 
enthüllt. Aber nur gesunde Zähne 
können schön sein, und gesund 
sind die Zähne nur, wenn sie sau- 
ber gehalten werden. Colgate’s 
reinigt die Zähne vor- 
trefflich, denn sie dringt 
tief in die kleinen Spal- 
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Ueber den n a der Stadt Thorn 
für 1933/34 


gab der Syndikus des Haus⸗ und Grundbeſitzervereins, 
Stadtverordneter Rundt, in der kürzlich ſtattgefundenen 
Generalverſammlung des Vereins in einem hochintereſſanten 
Referat Auskunft. Der Redner führte etwa folgendes aus: 

Infolge der Verordnung des Staatspräſidenten betr. 
Herabſetzung der Haushaltspläne der Kommunen um 25 Pro⸗ 
zent im Verhältnis zum Wirtſchaftsjahr 1930/31 hatten alle 
Wirtſchaftsverbände eine eifrige Tätigkeit entwickelt, um 
ihre Poſtulate vor der Budgetberatung dem Magiſtrat vor⸗ 
zulegen. Sie verlangten geſchloſſen die Herabſetzung der 
Strom⸗ und Gaspreiſe, des Waſſerzinſes um 15 Prozent, 
die Umgruppierung der Kommunal⸗Einkommenſteuer info» 
fern, als ſtatt 4 Prozent forthin nur 3 Prozent bei Einkom⸗ 
men bis 3000 Zloty erhoben werden ſollten. Dieſe Forde⸗ 
rungen fanden bei der Anfangsberatung des Budgets auch 
Gehör und eine ſpezielle Kommiſſion hatte ſich bereits in 
mehreren Sitzungen mit ihnen beſchäftigt. Zum Schluß fiel 
aber alles ins Waſſer: die Aktion der Stadt Brom⸗ 
berg, die Danziger Eiſenbahndirektion nach dort zu be⸗ 
kommen, mußte unterbunden werden. Auf der letzten Kon⸗ 
ferenz der Miniſterialvertreter in Thorn wurde nämlich er⸗ 
klärt, daß der Umzug der Direktion nach Thorn 10% Mil⸗ 
lionen Zloty koſten würde, der nach Bromberg dagegen nur 
1% Millionen, weil Bromberg das Verwaltungsgebäude 
koſtenlos abgeben wolle. Thorn mußte ſich deshalb gleich⸗ 
falls zu koſtenloſer Abgabe entſchließen, wofür die Geſamt⸗ 
heit ſtimmte. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, den Bau am 
Theaterplatz (Place Teatralny) bis zum Juli d. J. fertig⸗ 
zuſtellen und noch zwei Seitenflügel zur Vergrößerung an⸗ 
zubauen. Die Beendigung der Innenarbeiten erfordert 
400 000 Zloty, der Bau der Seitenflügel weitere 600 000 Zt., 
hinzu kommt die ſchon vorher ausgeſprochene Belaſtung der 
Stadt mit gleichfalls 600 000 Zloty für die neue Straßen⸗ 
brücke über die Weichſel. So mußten alſo die Steuer⸗ und 
Abgabenermäßigungen unterbleiben. Demnach bleiben be⸗ 
ſtehen: der bisherige vierprozentige Kommunalzuſchlag zur 
Staatlichen Einkommenſteuer, das Waſſergeld mit 0,40 Zloty 
pro Kubikmeter plus 0,20 Zloty Kanalgebühr, die Gemüll⸗ 
abfuhrgebühren mit 1,25 Prozent bei einem Brutto⸗Miets⸗ 
einkommen bis 1000 Zloty, mit 1,5 Prozent bis 2000 Zloty, 
und mit 1,75 Prozent über 2000 Zloty; ferner der 50prozent. 
Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen Gebäudeſteuer, von dem 
die Hälfte für die Beſchäftigung der Arbeitsloſen beſtimmt ift. 


Von der überſiedlung der Eiſenbahndirektion verſpricht 


man ſich eine beſſere Einnahme an Steuern, einen ver⸗ 
größerten Umſatz in Handels⸗ und Gewerbekreiſen und für 
die Bürgerſchaft eine Verteuerung auf den 
Wochen märkten. Der Umſtand, die Eiſenbahndirektion 
in den Mauern unſerer 700 Jahre alten Stadt zu haben, 
würde den Stadtſäckel jährlich etwa 180 000 Zloty an Zinſen 
und Amortiſation für das unentgeltlich hergegebene Gebäude 
koſten, das ſogar noch koſtenlos aufgelaſſen werden ſoll, falls 
die Direktion ganz hierher käme. Die Deutſche Fraktion 
im Stadtparlament hatte und habe nichts dagegen, daß die 
Direktion nach Thorn komme, obwohl die zahlungsfähigſten 
Steuerzahler wohl bei uns zu finden ſeien, aber Warſchau 
habe wahrſcheinlich anders beſchloſſen?! 

Nach dieſen einleitenden Ausführungen wandte Redner 
ſich dem Haushaltsplane zu. Das diesjährige Verwaltungs⸗ 
budget (1933/34) ſieht auf beiden Seiten 2880 000 Zloty vor 
(1932/33 waren es 3 400 225 Zloty) alſo etwa 293 000 Zloty 
weniger als im Vorjahre und ſogar 30 Prozent weniger als 
vor zwei Jahren. Schlecht ſehen die Steuereinnahmen aus, 
denn 1930/31 wurden noch 63 Prozent der Ausgaben durch 
Steuern gedeckt, 1933/4 aber nur noch 36 Prozent! 

Eine ſchwere Laſt für die Stadt iſt die Öffentliche 
Wohlfahrtspflege, verurſacht durch die Arbeitsloſig⸗ 


ten zwischen den Zähnen — dort, 
wo die lästigen Speisereste sich 
ansammeln — und befreit sie von 
allen Unreinheiten. Alles andere 
überlassen Sie Ihrem Zahnarzt, 
den Sie zweimal im Jahre auf- 
suchen sollten. Der angenehme 
Geschmack von Colgate's Zahn- 
pasta wird Ihnen überdies beson- 
ders zusagen und Ihren Atem 
frisch und rein halten. 


COLGATE: * 


RIBBON DENTAL CREAM 
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keit und allgemeines Elend unter der Bevölkerung. Sie 
wird um 900 Prozent ſtärker als in den Vorkriegsjahren in 
Anſpruch genommen. Allein 17,6 Prozent vom ganzen Ver⸗ 
waltungsbudget, alſo 505 564 Zloty, entfallen auf dieſen 
Zweig. Etwa 900 Gemeindearme erhalten rund 11000 Zloty 
monatlicher Unterſtützung, dann find noch etwa 61 000 Zloty 
auf Krankenhauskoſten für Gemeindearme vorgeſehen, fer 
ner 48 000 Zloty an Irrenanſtaltskoſten und weitere 40 000 
Zloty für Heilung von Sittendirnen! Das Waiſenhaus be⸗ 
nötigt 33 500 Zloty und iſt bereits viel zu klein und eng 
für die geſtellten Anſprüche. 

Für Notſtandsarbeiten find nur 240 000 Zloty ausgeſetzt 
(gegen 360 000 Zloty im Vorjahre). Hierzu iſt zu bemerken, 
daß die Wojewodſchaft auch noch große Summen zuſteuert. 
Die Feuerwehr, wohl der allgemein nützlichſte Zweig, kommt 
mit 105 000 Zloty insgeſamt aus. 

Unnötig erſcheint die Beſchaffſung von Gasmasken für 
die Beamtenſchaft, was auch genügend koſtet! Als weitere 
unnötige Ausgaben find wohl 20 700 Zloty für die Repa⸗ 
ratur der erſt einige Jahre ſtehenden ſtädtiſchen Aus⸗ 
ſtellungshalle am Ziegeleipark, deren geſamte Dachkonſtruk⸗ 
tion umgebaut werden ſoll, zu betrachten. Im neuen Woje- 
wodſchaftsbau ſei während des ſtrengen Froſtes Waſſer in 
den Keſſeln der Heizanlage geblieben, ſo daß dieſe platzten. 
Der Schaden ſoll etwa 15 000 Zloty betragen! Aber Schul⸗ 
dige ließen ſich nicht finden! So ſei es im Rathauſe ge⸗ 
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a weſen, in deſſen Heizkeller ein Rathausdiener an Kohlengas⸗ 
10 vergiftung ſtarb, beim ſtädtiſchen Schlachthauſe, wo eine 
A Mauer umſtürzte und Menſchen tötete, beim Bau der Aus⸗ 
2 ſtellungshalle und bei der „Rudak“⸗Geſchichte oder beſſer ge⸗ 
* ſagt, dem „Thorner Sklarekſkandal“, wie Stadtv. Doehn es 
5 bezeichnete. 

73 Auch unſer altehrwürdiges Rathaus ſoll anläßlich der 
A 700⸗Jahrfeier der Stadt renoviert werden, wofür man un⸗ 
8 gefähr 17 000 Zloty verausgaben will, desgleichen das ſtädti⸗ 
. ſche Bepräſentationslokal, der „Artushof“, der 60 000 Zloty 
* erfordert. Das Jubiläumsjahr wird uns alſo genug koſten, 


** 


abgeſehen von der Monographie und den Gedenkmünzen. * * 
1 (Schluß folgt.) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch 1153 
faſt unverändert 0,87 Meter über Normal. 

E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 27. a 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 4. Mai, 9 Uhr vormittags 
einſchließlich, ſowie . am Sonntag, 30. April, und 
am Nationalfeiertag, 3. Mai, hat die Löwen-Apotheke (Ap⸗ 
teka pod Lwem), Elifabethſtraße (ul. Kröl. Jadwigi) 1, . 
ſprecher 269. 


» Wegeausbeſſerung. Der in der fr. Uferſtraße entlang 
der Stadtmauer führende Promenadenweg, über deſſen 
ſchlechte Beſchaffenheit wir ſchon wiederholt Klage geführt 
hatten, wird augenblicklich in dem Abſchnitt von dem 
Brücken⸗ bis zum Seglertor neu hergeſtellt, wobei einige 
Arbeitsloſe Beſchäftigung finden. Der Weg wird nach Aus⸗ 
gleichung der Bordͤſteine durch Ziegelſchotter befeſtigt und 
neu beſchüttet. Gleichfalls erneuerungsbedürftig iſt die von 
dem Stadtbahnhof nach der Garniſonkirche führende Baum⸗ 
allee. Es wäre begrüßenswert, wenn der Magiſtrat 7 
hier eine Inſtandſetzung vornehmen ließe. 

Zwecks Verhütung von Waldbränden wird von den 
zuſtändigen Stellen der 8 44 der Forſt⸗ und Feldpolizeiver⸗ 
ordnung vom 1. April 1880 in Erinnerung gebracht. Es 
iſt danach verboten: 1. mit offenem Licht oder Feuer den 
Wald zu betreten; 2. im Walde Feuerſtellen anzulegen, 
bezw. brennende oder glimmende Gegenſtände leichtfertig 
fortzuwerfen; 3. in unmittelbarer Nähe des Waldes ohne 
behördliche Erlaubnis Feuer anzuzünden, oder falls dies 
mit ſpezieller Genehmigung erfolgt, das Feuer nicht genü⸗ 
gend zu ſchützen oder die verbliebene Glut nicht gründlich zu 
erjtiden; 4. im Falle der Aufforderung eines Poliziſten, des 
Walobeſitzers oder Forſtbeamten zur Nothilfe bei der Löſch⸗ 
hilfe die Hilfe abzulehnen, ſofern dieſe Tätigkeit ohne Nach⸗ 
teile für den Aufgeforderten erfolgen kann. Zuwider⸗ 
handlungen werden mit Gelditrafe bis zu 1500 Zloty bezw. 
Arreit bis zu 14 Tagen geahndet. 

E Zwei Straßenunfälle ereigneten ſich am PR; 
Am frühen Morgen wurde in der Geretſtraße (ul. Chro⸗ 
brego) die 60 Jahre alte Frau Johanna Wisniewſka 
von eine munbekannten Radfahrer überfahren. Sie erlitt 
einige Verletzungen. — Gegen 1% Uhr nachmittags wurde 
der radfahrende Wladyſtaw Golinſki auf dem Hermanns⸗ 
platz (Plac 18 ſtyeznia) durch einen Laſtkraftwagen, deſſen 
Nummer feſtgeſtellt iſt, überfahren. Während das Rad be⸗ 
ſchädigt wurde, kam er mit nur leichten Verletzungen eo. 
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Eine Mutter erwürgt ihre beiden Kinder. 


Briefen, 27. April. (PAT) Aus Piwnitz wird ge⸗ 
meldet: Am 25. d. M. verließ die 37jährige Anna Sur⸗ 
macz mit ihren beiden unehelichen Kindern, einem eins 
jährigen Knaben und einem ſechs Wochen alten Mädchen das 
Haus und ging in den Wald. Dort erwürgte ſie die beiden 
Kinder, nachdem fie ihnen eine Flüſſigkeit zu trinken ge⸗ 
er hatte. Im Dickicht des Waldes verſteckte fie die 

eichen. 


tz Konitz (Chojnice), 26. April. 
bperordnetenſitzung hatte nur wenige Punkte zu er⸗ 
lledigen. Auf Grund eines Dekrets des Wojewoden, den 
Haushaltsplan wegen Sparmaßnahmen zu kürzen, wurde 
ein Vorſchlag der Finanzkommiſſion angenommen, das 
Budget nochmals vorzulegen. Ebenſo ſoll der Bürgſchafts⸗ 
antrag für die mechaniſche Korbfabrik nochmals vorgelegt 
werden, da durch den Verkauf eines größeren Poſtens Körbe 
das Riſiko dabei bedeutend kleiner geworden iſt. Die ſtädti⸗ 
ſche Ziegelei wurde an den Höchſtbietenden Herrn Brunke 
verpachtet. Ein Antrag der polniſchen Arbeiterpartei, daß 
in den Vertrag die Klauſel eingeſetzt werde, keine auswärti⸗ 
gen Arbeiter einzuſtellen, wurde abgelehnt, dagegen ange⸗ 
8 daß der Pächter nur gebrannte Steine verkaufen 
rſe. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 26. April. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden vom 1.—15. d. M. 18 Geburten 
(9 männlichen und 9 weiblichen Geſchlechts) und 12 Todes⸗ 
fälle gemeldet. 

Unbekannte Diebe brachen hier in die Wohnung des 
Cirocki ein und entwendeten 900 Zloty Bargeld. 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 24. April. Vom Speicher des 
Rittergutes Klanin wurde ein großer Poſten Weizen und 
ar ja Zentner Gerſte im Werte von über 700 Zloty g. 

ohlen. 


Die geſtrige Stadt⸗ 


Die Einbrecher, die in die Drogerie Ziemens und 
die Reſtauration Baranowſki, wie unlängſt gemeldet, ein⸗ 
drangen, wurden ermittelt. 


— Tuchel (Tuchola), 26. April. Am kommenden Diens⸗ 
tag, dem 2. Mai d. J., findet in Tuchel ein Pferde⸗, 
Vieh⸗ und Krammarkt ſtatt. 

In Bladau (Bladowo), Kreis Tuchel, wurden dem Be⸗ 
ſitzer Wytrawzek aus dem verſchloſſenen Schweineſtall 
zwei Ferkel geſtohlen, fünf Ferkel ließen die Diebe im 
Stall zurück. 

In der Konitzerſtraße in Tuchel ſcheuten die 
Pferde eines Landwirts aus Kielpin, Kreis Tuchel. Ein 
Pferd ſtolperte dann ſo unglücklich über den Trottoirbord⸗ 
ſtein, daß es gegen die Schaufenſterſcheibe des Tabakgeſchäfts 
Chrusczynſki fiel und dieſelbe zertrümmerte. 


X Zempelburg (Sepölno), 26. April. Der letzte Jahr⸗ 
markt war äußerſt zahlreich beſucht; beſonders auswärtige 
Händler aller Branchen füllten den Marktplatz und die 
angrenzenden Seitenſtraßen. Die Umſätze jedoch dürften 
im allgemeinen den Erwartungen der Verkäufer nicht ent⸗ 
ſprochen haben. Auf dem Pferdemarkt, der nur mäßig be⸗ 
ſchickt und beſucht war, ſah man wenig gutes Material. 
Die Preiſe für brauchbare Arbeitspferde ſchwankten zwiſchen 
150-300 Zloty; der Handel verlief jedoch äußerſt ſchleppend, 
ſo daß nur geringe Umſätze erzielt wurden. Auch auf dem 
Rindviehmarkt ſtand das Angebot in keinem rechten Ver⸗ 
hältnis zur Nachfrage. Die beſſeren jüngeren Milchkühe 
wurden von den auswärtigen Händlern bei einem Preiſe 
bis 200 Zloty angekauft, während ältere Tiere größtenteils 
unverkäuflich blieben und von den Beſitzern wieder nach 
Hauſe genommen werden mußten. 

Ein Remontemarkt für die Landwirte hieſigen 
Kreiſes findet laut Bekanntmachung im Kreisblatt am 
16. Mai auf dem Rittergut Skarpa ſtatt. Zum Ankauf 
kommen 4—6jährige geſunde Tiere. 


Politiſche Kampfmethoden. 


Konitz, 27. April. (Eigene Meldung.) Klarheit über 
alles! Es geht nichts über völlige Aufklärung in allen 
Fragen. So hätte es bislang immer noch Optimiſten unter 
unſerer deutſchen Bevölkerung geben können, die annehmen, 
daß ſich unter den Schmierfinken halbwegs ziviliſierte Men⸗ 
ſchen befinden. Dieſe Optimiſten ſind heute eines anderen 
belehrt worden. Heute nacht wurde das Haus einer 
deutſchen Frau in der Hennigsdorferſtraße mit 
Menſchenkot beſchmiert. Jedes weitere Wort iſt 
überflüſſig! 

Eine Delegation der deutſchen Fraktion 
ſprach heute bei dem Staroſten vor, um dieſen zu bitten, 
ſich dafür einzuſetzen, daß weitere Ausſchreitungen gegen 
die deutſche Bevölkerung unſerer Stadt unterbleiben. Der 
Staroſt erklärte den Herren, daß auch er dieſe Auswüchſe 
verurteile, daß die Schuldigen den Behörden bekannt 
wären und eine Unterſuchung durch den Staatsanwalt gegen 
ſie eingeleitet ſei und daß ſie eine empfindliche Strafe zu 
gewärtigen hätten. Er verſprach ferner einen ausgiebigen 
Schutz. 

Wir wollen hoffen, daß der Staroſt den damit gezeigten 
guten Willen auch zur Tat werden läßt, damit die von 
anonymen Hetzern zu ihren Ausſchreitungen verleiteten 
Täter in Zukunft ähnliche „Heldentaten“ unterlaſſen. 

* 


Bukowitz, Kreis Schwetz, 24. April. (Eigene Meldung.) 
Nachdem am 2. Oſtertage der evangeliſche Familienabend 
durch drohende Demonſtranten geſtört worden war, mußte 
auch der heute zugunſten der hieſigen Diakoniſſenſtation in 
der evangeliſchen Kirche geplante Lichtbildervortrag, der 
lediglich religöſe und durchaus keine politiſchen Darbietun⸗ 
gen bringen ſollte, abgeſagt werden. Denn es war durch 
einen treuen Warner die Meldung gemacht worden, daß 
nach einem gefaßten Beſchluß die Kirchenfenſter eingeworfen 
werden ſollten, ſobald ſich die Evangeliſchen zum Lichtbilder⸗ 
abend in der Kirche verſammelt haben würden. 


Die Lodzer Palmſonntags⸗Tumulte 
und die Rolle der Juden dabei. 


Die Lodzer „Freie Preſſe“ ſchreibt: 

Am vergangenen Sonntag fand in Lodz eine Sitzung 
des Vorſtandes des Deutſchen Volksverbandes unter Hinzu⸗ 
ziehung einiger führender Perſönlichkeiten des Lodzer 
Deutſchtums ſtatt. 

Senator Utta berichtete über ſeine Intervention beim 
Innenminiſter Pieracki. Der Herr Miniſter hat ver⸗ 
ſprochen, eine ſtrenge Unterſuchung einzuleiten, die 


Schuldigen zu beſtrafen und dafür zu ſorgen, daß ſich die 


bedauernswerten Vorfälle vom Palmſonntag nicht mehr 
wiederholen. 

Ferner teilte Senator Utta den Verſammelten mit, daß 
er am vergangenen Dienstag von dem jüdiſchen Abge⸗ 
ordneten Dr. Roſenblatt zu einer Beſprechung über 
die in Lodz entſtandene Lage eingeladen wurde. Um 
zu erfahren, welche Stellung die maßgebenden Vertreter der 
jüdiſchen Bevölkerung zu den an den Deutſchen begange⸗ 
nen Gewalttaten einnehmen, nahm Senator Utta dieſe Ein⸗ 
ladung an. Dr. Roſenblatt wies darauf hin, daß auf die 
ztoniſtiſche Jugendorganiſation, die in dem 
der „Freien Preſſe“ gegenüberliegenden Gebäude ihren Sitz 
hat, der Verdacht gefallen ſei, ſie hätte ſich an den Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die Deutſchen beteiligt. Nach Durch⸗ 


führung einer genauen Unterſuchung, ſo behauptet Dr. Ro⸗ 


ſenblatt, habe er feſtgeſtellt, daß dieſer Verdacht völlig un⸗ 
begründet Tel, (Das Lokal war zwei Tage lang polizei⸗ 
lich verſiegelt!) Ferner behauptete Dr. Roſenblatt, daß über⸗ 
haupt keine jüdiſche Organiſation an den deutſch⸗ 
feindlichen Ausſchreitungen beteiligt geweſen ſei, und daß 
die zioniſtiſchen Organiſationen die Überfälle auf die „Freie 
Preſſe“ und das Deutſche Gymnasium aufs ſchärfſte ver⸗ 
urteilen und brandmarken. Eine diesbezügliche 
Erklärung ſoll in den Zeitungen veröffentlicht werden. 
(Das iſt auch bereits geſchehen.) 

Senator Utta entgegnete, daß leider zu dem größten 
Erſtaunen und zur Erbitterung der Deutſchen in Lodz an 
der Demolierung der „Freien Preſſe“ und des Deutſchen 
Gymnaſiums, ſowie auch deutſcher Buchhandlungen ſich die 
Juden ſehr zahlreich beteiligt haben. Dies hat angeſichts 
der bisherigen guten Beziehungen zwiſchen der deutſchen 
und jüdiſchen Minderheit in Polen im allgemeinen und des 


friedlichen Zuſammenlebens in unſerer Stadt im beſonderen 


unter den Deutſchen eine begreifliche Entrüſtung 


hervorgerufen. Es kann in niemandes Intereſſe liegen, 
daß der Haß und die Erbitterung weiter geſchürt werden. 

Dr. Roſenblatt ſchlug vor, eine gemeinſame 
Sitzung der jüdiſchen unddeutſchen Vertreter 
anzuberaumen und weitere Schritte zur Beruhigung der 
aufgeregten Gemüter zu unternehmen. 

Senator Utta behielt ſich vor, dieſen Vorſchlag dem 
Vorſtand des Deutſchen Volksverbandes zu unterbreiten. 
Von ähnlichen Vorſchlägen wurde auch von anderer Seite 
berichtet. 

; Nach gründlicher Ausſprache beſchloſſen die Verſammel⸗ 
en: 

1. Die Überfälle auf das Deutſche Gymnaſium, die „Freie 
Preſſe“, den „Volksfreund“ und die deutſchen Buchhandlun⸗ 
gen als eine barbariſche, jeder Kultur hohnſprechende 
Schandtat zu brandmarken und zu verurteilen; 

2. dem Vorſtand des Deutſchen Gymnaſiums und dem 
Verlage „Libertas“ herzlichſtes Mitgefühl auszu⸗ 
ſprechen; 

3. den Bericht über die Intervention beim Herrn In⸗ 
nenminiſter mit Genugtuung zur Kenntnis zu 
nehmen; 

4. feſtzuſtellen, daß eine Beruhigung der Gemüter 
zweckmäßig ſei, dagegen von der Schaffung des von den 
jüdiſchen Vertretern vorgeſchlagenen deutſch⸗jüdiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes als vorderhand nicht zweckdienlich abzuſehen; 

5. zu den letzten Ereigniſſen in Deutſchland und den 
damit zuſammenhängenden Verhetzungen und Ausſchreitun⸗ 
gen gegen Deutſche in Polen wie folgt Stellung zu nehmen: 
„Der Deutſche Volksverband in Polen ſteht nach wie vor auf 
dem Standpunkt der vollen Gleichberechtigung der Minder⸗ 
heiten in allen Staaten Europas und wendet ſich gegen jeden 
Terror und jede Gewalttat, denen die Minderheiten von 
ſeiten der Mehrheitsvölker ausgeſetzt werden. Er verurteilt 
jede Verhetzung und Haßſchürung unter den Bürgern eines 
Staates und insbeſondere das Beſtreben, an einer Minder⸗ 
heit Vergeltung üben zu wollen, für das, was man dem 
Staat ihres Volkstums vorzuwerfen hat.“ — 


Enthüllte Greuelmärchen. 


Das „Prager Tageblatt“ hat dieſer Tage behauptet, der 
Berliner Großrabbiner Jonas Fränkel ſei in Prag 
eingetroffen und berichte über ſcheußliche Greuel an 
Juden in Deutſchland. So erklärte er u. a., er ſei von SA⸗ 
Leuten überfallen und um 2000 Mark beſtohlen wor⸗ 
den. Die SA-Leute hätten ihn und feine Tochter mit Re⸗ 
volvern bedroht., ihn niedergeſchlagen und ſchwer 
verletzt. Er habe, in Decken gehüllt, in ein ande⸗ 
res Stadtviertel geſchmuggelt werden müflen, und er habe 
fih dann fo nach Prag durchgeſchlagen. Er leide noch jetzt 
an Gleichgewichtsſtörungen und an einer Gehirnerſchütte⸗ 
rung. Er habe die Abſicht, nach Paläſtina weiterzureiſen 
und nehme überall die Hilfe der jüdiſchen Hilfskomitees in 
Anſpruch. 

Von zuſtändiger jüdiſcher Stelle in Berlin wird hierzu 
feſtgeſtellt, daß es in Berlin überhaupt keinen Großrabbiner 
gibt. Ein Rabbiner oder anderer jüdiſcher Geiſtlicher 
naments Fränkel oder ähnlichen Namens iſt nirgends vor⸗ 
handen. Es handelt ſich alſo wieder einmal um eine der 
üblichen Greuelmeldungen aus Prag. 

* 


Das halbamtliche „Giornale d'Italia“ 


nimmt, wie aus Rom gemeldet wird, abermals ſcharf gegen 
die im Ausland verbreiteten Greuelnachrichten über Juden⸗ 
verfolgungen in Deutſchland Stellung. Dieſe Hetze ſei von 
den Vereinigungen aller religiöſen Geſellſchaften Deutſch⸗ 
lands, nicht zuletzt von Juden ſelbſt, als ungerecht⸗ 
fertigt zurückgewieſen. Nach der Aufzählung der 
von deutſcher Seite erfolgten Dementis fährt das „Giornale 
d'Italia“ fort: „Die Wahrheit bricht ſich Bahn. 
Man hat längſt entdeckt, daß dieſe Judenverfolgung in 
Deutſchland, abgeſehen von einzelnen lokalen Vorfällen, die 
nicht die direkte Verantwortung der Regierung treffen, nichts 
anderes iſt als ein geſchickt erfundenes Märchen, um in 
Europa und Amerika das neu erſtandene Deutſchland zu 
diffamieren und ihm Hinderniſſe zu bereiten. All das ſei 
nicht neu. Der Faſzismus habe die gleichen Verleum⸗ 
dungsverſuche und hinterliſtigen Kampfesformen kennen⸗ 


gelernt. 
Scharfe Antwort aus Berlin 
auf Daladiers Rede. 


Einer Außerung des offiziöſen Berliner Conti⸗ 
Bureaus, die ſich mit Daladiers Rede kritiſch aus⸗ 
einanderſetzt, entnehmen wir folgende Abſätze: 

„Auf die ausdrücklich an Frankreich gerichteten Worte 
unſeres Friedenswillens in des Reichskanzlers 
Reichstagsrede vom 21. März, hinter denen das ge⸗ 
ſamte deutſche Volk ſtand, antwortete in Orange der 
franzöſiſche Miniſterpräſident mit einer Rede, 
die die Grundlinien der franzöſiſchen Politik der 
letzten 14 Jahre mit erſchütternder Offenheit 
darlegt. Frankreich hat in dieſer Zeit nichts von feinen in 
Verſailles einſeitig ſich ſelbſt zuerkannten Vorrechten und 
Intereſſen aufgegeben und will auch weiter an dieſer 
Grundlinie gegenüber Europa und dem zur gleichen Zeit 
ſeiner lebenswichtigſten Intereſſen beraubten Deutſchland 
ſeſthalten. Die 14jährigen Bemühungen Europas, von Ge⸗ 
walt und einſeitigem Intereſſenſtandpunkt zu Recht und 
Billigkeit zurückzufinden, bleiben unbeachtet. 


„Geradezu herausfordernd klingen in dieſem 
Zuſammenhang die Worte: Die Achtung vor dem 
Recht aller Völker auf Freiheit müſſe gewährleiſtet 
werden. Als ob Deutſchland und andere Staaten nicht 
jahrelang unter immer erneuten Opfern bemüht geweſen 
wären, den beſcheidnen Teil an Freiheit wieder⸗ 
zuerlangen, der ihnen unter Mißachtung der Wilſonſchen 
Grundſätze in Verſailles genommen war. Auch 
die dunklen Andeutungen über einen ſich jenſeits der Gren⸗ 
zen vorbereitenden Terror werden Europa nicht über den 
mangelnden Willen Frankreichs, auch ande⸗ 
ren Gerechtigkeit und Lebensmöglichkeiten zu gönnen, hin⸗ 
wegzutäuſchen. Für Deutſchland wenigſtens klingen ſolche 
Worte aus dem Munde eines Franzoſen um fo befrem⸗ 
dender, als der rechtswidrige Einmarſch in das Ruhrgebiet 
von ſchweren Brutalitäten gegen die vaterländiſche Bevöl⸗ 
kerung begleitet war 


Rektor und Studenten. 


Konflikt an der Berliner Univerſität. 


Der Rektor der Berliner Univerſität, Profeſſor Dr. 
Eduard Kohlrauſch, übergibt der Offentlichkeit zu der 
Meldung über einen Konflikt zwiſchen Rektor und 
Deutſcher Studentenſchaft folgende Erklärung: 

„Die Mitteilungen der Preſſe, ich beabſichtigte wegen des 
Plakats „Wider den undeutſchen Geiſt“ vom Rektorat zurück⸗ 
zutreten, beziehen ſich offenbar auf folgenden Vorgang: Als 
am vergangenen Freitag die Vertreter der Studentenſchaſt 
beantragten, das Plakat im Veſtibül der Univerſität aufzu⸗ 
hängen, habe ich den Aushang wegen zweier Sätze 
beanſtandet. Einmal wegen Theſe 5: 

„Schreibt der Jude deutſch, dann lügt er.“ 
Eine Wendung, die auch durch den vorangehenden Satz nicht 
abgemildert wird: 
„Der Jude kann nur jüdiſch denken.“ 
Sodann wegen Theſe 7: a 
„Wir fordern von der Zenſur: jüdiſche Werke erſchei⸗ 
nen in hebräiſcher Sprache. Erſcheinen ſie in deutſch, ſind 
fie als Überſetzung zu kennzeichnen.“ 

Ich nannte dieſe Sätze Übertreibungen, die nur 
geeignet ſeien, den Kampf gegen den undeutſchen Geiſt zu 
diskreditieren, nicht aber zu fördern. Sie ſeien 
überdies (wenn auch, wie mir verſichert wurde, ungewollte) 
Bezeugungen der Verachtung gegen Mitmenſchen, die man be⸗ 
kämpfen, aber nicht diffamieren dürfe und ſie ſtünden ſomit 
im Widerſpruch zu der Theſe: 

„Wir wollen den Juden als Fremdling achten.“ 

Als der Aufruf trotz Verſagens der Genehmigung ange⸗ 
bracht wurde, habe ich den Studierenden mein Bedauern 
über ihr Verhalten nicht verhehlt, und zwar nicht nur wegen 
jener Entgleiſungen, ſondern auch deshalb, weil es nicht im 
Einklang ſtehe mit dem Erlaß des Herrn Miniſters 
vom 20. April: „Ich erwarte von jedem Studenten, daß er 
ſich diſzipliniert in die Hochſchulen einordnet“. Ich 
erklärte, daß ich, da der Anſchlag nun einmal angebracht ſei, 
darüber, ob er wieder abzunehmen ſei, die Ent⸗ 
ſcheidung des Herrn Miniſters einholen werde, 
der für einige Tage von Berlin abweſend war. 

Die Mitteilung, daß ich das Rektorat des Aushanges 
wegen niedergelegt hätte oder niederzulegen beabſich⸗ 
tige, trifftenicht zu. Mit einem ſolchen Schritt, den ich 
übrigens ohne Zuſtimmung des Senats der Univerſität nicht 
tun würde, hätte ich den Intereſſen der Univerſität nicht ge⸗ 
dient und überdies der Anordnung des Herrn Miniſters 
vorgegriffen, nach welcher demnächſt an allen Hochſchulen der 
Rektor, die Dekane und die Senate neu zu wählen ſind.“ 

* 


Die Deutſche Studentenſchaft 
Gegenerklärung, in der es u. a heißt: 

„Herr Profeſſor Kohlrauſch, der an Einzelheiten 
mäkelnd ſich der Aktion der Deutſchen Studentenſchaft ent⸗ 
gegenſetzen zu müſſe glaubt, hat in ſeiner Eigenſchaft als 
Rektor der Berliner Univerſität ſein Unbehagen über 
die Haltung der Deutſchen Studentenſchaſt dadurch zum 
Ausdruck gebracht, daß er den Aushang der 12 Sätze der 
Deutſchen Studentenſchaft „Wider den undeutſchen Geiſt“ zu 
verhindern ſuchte. 

Wir ſagen hierzu: „Wir verehren nur die wenigen 
Lehrer an Deutſchlands Hochſchulen, die aus dem Geiſte, aus 
dem wir leben und handeln, aus dem Geiſte der S A., 
ſchaffen und lehren, jie allein hätten das Recht der Kri⸗ 
tik, weil ſie unſer Vertrauen haben.“ 


* 
An jeder Univerjität ein „Schandmal!“ 


Weiter teilt die Deutſche Studentenſchaft mit: 
„Zu Beginn des Sommerſemeſters am 3. Mai wird jede 


erläßt eine 


Studentenſchaft auf dem Gebiet ihrer Hochſchule ein 
Schandmal errichten. Es wird das ein etwas über⸗ 
mannshoher klobiger Baumſtamm fein, ein 


Schandpfahl, an den die Studenten undeutſche und un⸗ 
wiſſenſchaftliche Schriften ſowie die Erzeugniſſe derer, die 
ſich durch ihre Beteiligung an der Greuelhetze vom deutſchen 
Volke losgeſagt haben, nageln werden.“ 

* 


Bücher werden öffentlich verbrannt. 


Der Aufgabenkreis des Ausſchuſſes, der für die Säube⸗ 
rung der Berliner Stadtbibliothek von margiti- 
ſchem Schrifttum eingeſetzt wurde, iſt auf ſämtliche Ber⸗ 
liner Stadt⸗ und Volksbüchereien erweitert 
worden. 

Es gehört zu den erſten praktiſchen Aufgaben des neuen 
Ausſchuſſes, darüber zu wachen, daß der Neuaufbau der 

jüchereien auf volksbibliothekariſcher Grundlage und nach 

bibliothekswiſſenſchaftlichen Geſichtspunkten erfolgt. Dieſe 
Arbeit ſoll in perſönlicher Fühlungnahme und im engen 
Einvernehmen mit den örtlichen Stellen und Bezirksämtern 
vor ſich gehen. 
Der Ausſchuß hat den Bezirken und ihren Büchereien 
eine Anzahl von „Schwarzen Liſten“ zugehen laſſen, 
in denen die volksfremde und mar xiſtiſche Lite⸗ 
ratur genannt iſt, auf deren Aus merzung es vor allem 
ankommt. Weiter wurden Liſten über die wichtigſten Bücher 
fertiggeſtellt, die für die Auffüllung der im Beſtandsaufbau 
cutſtandenen Lücken am geeignetſten find. Ebenſo liegen 
Liſten der für die ſtädtiſchen Leſeſäle empfehlenswerten Zei⸗ 
tungen und Zeitſchriften vor. Über die in verſchiedenen 
Berliner Bezirken von einzelnen Kommiſſionen ſchon getrof⸗ 
Ionen Maßnahmen für die Ausſchaltung ſchädlichen Schrift⸗ 
tums ſteht dem zentralen Ausſchuß das Recht der Prüfung 
und der endgültigen Entſcheidung zu. 
Ein Teil der aus den Büchereien ausgeſchiedenen zer⸗ 
etzenden Bücher, vor allem die Aſphalt⸗Literatur, ſoll zu⸗ 
Tammengetragen und öffentlich verbrannt wer⸗ 
den. Der Termin für dieſes große Autodafé, dem 
ebe Bedeutung zukommen ſoll, wird ſpäter bekannt⸗ 
egeben. 

Der zentrale Ausſchuß beſteht aus Dr. Max Wieſer 
(Spandau). Dr. Hans Engelhard (Stadtbibliothekar) und 
Dr. Wolfgang Herrmann. 

* 


16000 Schughäftlinge im Reich. 
Neues Konzentrationslager auf der Kuriſchen Nehrung. 


Die Zahl der Schutzhäftlinge hat in Preußen mitt⸗ 
lerweile noch um 2000 zugenommen. Dazu kommen 
noch die Perſonen, die am übrigen Reich in Schutzhaft ſich 

finden, jo daß gegenwärtig etwa mit 16000 Schutz⸗ 


bafelingen zu rechnen Hit, 


Auf der Kuriſchen Nehrung zwiſchen Sarkau und 
Roſſitten ſoll demnächſt ein Konzentrationslager 
für 5000 politiſch verdächtige Perſonen eingerichtet werden. 
Baufachleute ſowie Vertreter der Regierung ſollen bereits 
an Ort und Stelle geweſen ſein und den ſogenannten 


„alten Baum“ als Stätte für das Lager ausgeſucht 
haben. 
2 
Der Abfall 


der Braunſchweiger Deutſch nationalen. 
Eine Stellungnahme der deutſchnationalen Parteileitung. 


Wie das Conti⸗Bureau mitteilte, ſollte der Landes ver⸗ 
band der DNVP. Braunſchweig zur NSDAP. übergetreten 
ſein. Dazu veröffentlicht die Parteileitung der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei folgende Erklärung: 

Schon vor einigen Tagen wurde ſeitens der Partei der 
Führer des Landesverbandes Hannover⸗Süd, Oberſtleut⸗ 
nant a. D. von Feldmann, als kommiſſariſcher Führer 
des Landesverbandes Braunſchweig der DNVP. eingeſetzt, 
weil der bisherige Vorſitzende, Studienrat Baumann, 
nicht mehr die Gewähr für eine energiſche, zielbewußte Füh⸗ 
rung des Landesverbandes bot. Auf Grund des noch aus⸗ 
ſtehenden Berichtes des kommiſſariſchen Landesführers wer⸗ 
den die notwendigen Maßnahmen getroffen. 

Der deutſchnationale Landesführer im Wahlkreis Süd⸗ 
hannover⸗-Braunſchweig, Oberſtleutnant a. D. von Felde 
mann, erläßt folgenden Aufruf: „Auf Wunſch unſeres 
Parteiführers habe ich die Führung des Landesver⸗ 
bandes Braunſchweig übernommen. Ich begrüße unſere 
Parteifreunde und bitte ſie um ihr Vertrauen. Durch den 
Übertritt zahlreicher bisheriger Vorſtandsmitglieder zur 
NSDAP. iſt der Landesverband Braunſchweig 
der DN VP. keineswegs aufgelöſt. Sein weites 
rer Zuſammenhalt wird davon abhängen, wieweit unſere 
Mitglieder von dem Gedanken erfüllt ſind, der in der 
DNVP. genau ſo wie in der NSDAP. als maßgebend er⸗ 
klärt tft, nämlich der Gedanke der Treue und des Gehor⸗ 
ſams gegen den Führer. Zu dieſer Treue rufe ich hiermit 
auf. Unſer Führer Hugenberg iſt von der Notwendig⸗ 
keit durchdrungen, die DNVP. zu erhalten, gerade auch aus 
außenpolitiſchen Gründen. Dieſer Standpunkt muß auch der 
unſrige ſein. Wir Baben den Lebenswillen und das Lebens⸗ 
recht der DNVP. klar zu betonen. Hierbei iſt es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß wir treu und loyal zu der nationa⸗ 
len Regierung ſtehen, die der Herr Reichspräſi⸗ 
dent am 30. Januar durch das Bündnis der natio⸗ 
nalen Führer geſchloſſen hat. Heil Deutſchland!“ — 

Seinen Übertritt in die NS D A P. erklärte der 
Gründer des braunſchweigiſchen Stahlhelm, Uhlen haut, 
der ſeit 1919 aktiv in der nationalen Front tätig iſt. 

* 


Neues Wirtſchaftsminiſterium in Bayern. 


Amtlich wird in München die Errichtung und Gliede⸗ 
rung eines bayeriſchen Wirtſchaftsminiſteriums in drei Ab⸗ 
teilungen mitgeteilt. Reichsſtatthalter General Ritter 
von Epp, hat auf Vorſchlag des bayeriſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Siebert zum Staatsminiſter für das neuge⸗ 
bildete Wirtſchaftsminiſterium den Grafen von Quadt 
zu Wykradt und Isny ernannt, der zur Bayeriſchen Volks⸗ 
partei gehört. 

Ferner wurden ernannt auf Vorſchlag des Geſamt⸗ 
miniſteriums zu Staatsſekretären: 

für die Abteilung für Handel, Induſtrie und Gewerbe 
im Staatsminiſterium ‚Stadtrat Ludwig Stocker l(deutſch⸗ 
national), 

für die Abteilung Landwirtſchaft der bisherige Staats⸗ 
kommiſſar Georg Luber, nationalſozialiſtiſches Mitglied 
des Landtages, a 

für die Abteilung für Arbeit und Fürſorge, der natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Landtagsabgeoroͤnete Hans Dauſer. 


2 
Präſidentenwahl im Deutſchen Sängerbund. 
Das nächſte Sängerſeſt findet in Breslau ſtatt. 


Am vergangenen Sonnabend fand eine Sitzung des 
Deutſchen Sängertages in Dortmund ftatt, auf 
deren Tagesordnung die Wahl des neuen Vorſtandes ſtand. 
Für den verſtorbenen 1. Vorſitzenden Prof, Ham mer⸗ 
ſchmied⸗ München wurde wegen feiner bisherigen ver⸗ 
dienſtvollen Arbeit und mit Rückſicht auf ſeine poſitive Ein⸗ 
ſtellung zu den Forderungen der neuen Zeit nach eingehen⸗ 
der Erörterung Rektor Brauner, der bekannte Vorſitzende 
des Berliner Lehrer-Geſangvereins und des Berliner Sän⸗ 
gerbundes, mit überwältigender Mehrheit zum Bundes⸗ 
vorſitzenden gewählt. Stellvertreter wurden Stadt⸗ 
ſchulrat Bongard⸗ Saarbrücken und Juſtizrat 
Morhardt⸗Nürnberg⸗Eichenſtadt, Schatzmeiſter Her- 
mann⸗ Frankfurt a. M. Zum Obmann des Muſikausſchuſ⸗ 
ſes wurde Staatskapellmeiſter Dr. Laugs⸗Kaſſel, des 
Wirtſchaftsausſchuſſes Dr. Langemann⸗ Hannover und 
des Preſſeausſchuſſes Prof. Dr. Pohlheim ⸗Graz ernannt. 

Als Ort des 12. Deutſchen Sängerfeſtes im Jahre 1937 
wurde Breslau beſtimmt. 

Das vorjährige Sängerfeſt in Frankfurt a. M. 
brachte einen Uberſchuß von 157 000 Reichsmark. Aus 
dieſem Ergebnis ſollen 50000 Reichsmark für die Beſchaf⸗ 
fung eines Verwaltungsgebäudes reſerviert werden, 21000 
Reichsmark erhält die Stadt Frankfurt a. M. für wohltätige 


Zwecke, für die Tuberkuloſenfürſorge und für die Organiſie⸗ 


rung von drei Arbeitslagern, der Techniſchen Nothilfe uſw. 
* 


Nationalſozialiſtiſche Führertagung bei Göring. 


Berlin, 27. April. Eigene Drahtmeldung.) Im 
Reichstagspräſidentenpalais fand eine Zuſammenkunft der 
preußiſchen Gauleiter der NS D A P, der höheren 
SU: und SS-Führer, der führenden politiſchen Funktio⸗ 
näre, ſowie der Schriftleiter der nationalſozialiſtiſchen Preſſe 
in Preußen ſtatt, zu der auch Reichskanzler Adolf Hilt⸗ 
ler, Reichsminiſter Dr. Göbbels und zahlreiche der 
NSDAP angehörende Länderminiſter erſchienen waren. 


Der Skandal um die Görreshaus⸗Geſellſchaft. 


Köln, 27. April. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Zuſammenhang mit der Verhaftung von Generalkonſul 
Mautz und Konſul Stocki find jetzt auch der Vor⸗ 
ſitzende der Görreshaus⸗A.⸗G. Juſtizrat Mönnig und der 
Vorſitzende der Rheiniſchen Zentrumspartei Bankdirektor 
Dr. Brüning, (der übrigens dem früheren Reichskanz⸗ 
ler gleichen Namens weder verwandtſchaftlich noch ſonſt 
naheſteht) verhaftet worden. 


Zn ng 


ASPIRINA 


Erhältlich in allen Apotheken, 


Engliſch — Haupt: Fremdiprache! 


Der preußiſche Kultusminiſter Ruſt hat in einem Er⸗ 
laß beſtimmt, daß ab Oſtern 1933 das Engliſche als zweite 
neuere Fremoͤſprache allgemein als Haupt⸗Fremdſprache 
beziehungsweiſe verſtärkt zu betreiben iſt. 

Dieſer Erlaß hat die größte ſchulpolitiſche Bedeutung. 
Er ſetzt das Engliſche als bevorzugte Fremd⸗ 
ſprache an die Stelle des Franzöſiſchen, das nunmehr eine 
Nebenſprache wird. Eigentlich müßte Engliſch nunmehr ſo⸗ 
fort als Anfangsſprache allgemein eingeführt werden. 

Es wäre erfreulich, wenn wir im deutſchen Schulweſen 
in Polen zu einem gleichen Beſchluß kommen könnten. 
Nicht um der „Gleichſchaltung“ willen, ſondern aus prak⸗ 
tiſchen Gründen. Unſere Kinder ſollen zunächſt ihre 
deutſche Mutterſprache und danach die pol niſche 
Staatsſprache völlig beherrſchen. Wenn dann noch an 
den Mittelſchulen eine neuere Fremoͤſprgche freibleibt, dann 
können wir auf das Franzöſiſche völlig verzich⸗ 
ten, das für den praktiſchen Lebenslauf ganz bedeit- 
tungslos geworden iſt. Das Studium der franzöſiſchen 
Literatur (die man übrigens auch in Überſetzungen genießen 
kann), iſt ein Luxus. Dagegen iſt das Engliſche neben 
dem Deutſchen die wichtigſte Handelsſprache der 
Welt geworden. Es iſt uns völlig unerfindlich, weshalb 
man dieſer modernen Entwicklung der ſprachlichen Verhält⸗ 
niſſe noch nicht überall Rechnung getragen hat. 


Republik Polen. 
Der Kampf um den polniſchen Studenten. 


Das ſogenannte „Studentiſche Hauptkomitee“ 
und alle ſeine Unterabteilungen in den Univerſitätsſtädten 
ſind auf Veranlaſſung der Polniſchen Regierung aufge⸗ 
Lö ſt worden. Das „Studentiſche Hauptkomitee“ ſoll, wie es 
in der Begründung heißt, nur als illegale Fortführung des 
verbotenen rechtsradikalen „Kreiſes des Großen Polen“ 
anzuſehen ſein. Angeblich hat das „Studentiſche Komitee“ 
bereits wieder einen Streik und Vorgehen gegen die Pro⸗ 
feſſoren zu organiſieren begonnen. 

Trotz aller Verbote ſcheint jedoch die regierungsfeind⸗ 


liche Richtung unter den polniſchen Studenten immer mehr 


an Anhängern zu gewinnen. 


Kundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 29. April. 


Königswuſterhauſen. 

06.35—08.00: Konzert. 12.05: Schulfunk: I. Volksliederkonzert 
für die Schulen. Deutſche Geſchichte im Volkslied. Anſchl.: 
Wetter. 14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Kinderbaſtelſtunde. 
15.45: Zeitſchriftenſchau. 16.00: Stunde der Unterhaltung. 16.90: 
Von Hamburg: Konzert. 17.10: Wochenſchau. 18.00: Das Gedicht. 
18.05: Hauskonzert. 19.00: Stunde der Nation. Orcheſterkonzert. 
Ltg.: Haus Pfitzner. Hans Reinmar, Bariton. 20.00: Im Wald 
und auf der Heide. Bunter Abend mit Eugen Rex und anderen. 
22.00: Nachrichten, Sport. 22.45: Seewetterbericht. 23.00—24.00: 
Von München: Nachtmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.35: Konzert. 11.30: Konzert. 13.05 und 14.05: Schallplatten. 
16.90: Konzert. 18.00: Abendmuſik. 18.30: Zeitdienſt. 19.00: 
Stunde der Nation. Vom Deutſchlandſender: Orcheſterkonzert. 
20.00: Von Wien: Bunter Abend. 22.30: Unterhaltungskonzert 
N 23.90: Von Leipzig: Gebietstreffen e n 
Hitler⸗Jugend. 01.30: Das ſtille Vaterland. 02.90 03.00: vat 
academia! Eine Folge deutſcher Studentenlieder. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.35: Konzert. 09.05: Schulfunkſtunde. 11.90: Konzert. 18.05: 
Schallplatten. 16.00: Unterhaltungskonzert. 19.00: Stunde der 
Nation. Vom Deutſchlandſender: Orcheſterkonzert. 20.05: Bunter 
Abend. 22.10: Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 23.30: Von Berlin: 
Tanzmuſik. 23.30: Von Leipzig: Gebietstreffen der Sächſiſchen 
Hitler⸗Jugend. 


Leipzig. 


U 


00.35 —08.15: Von Königsberg: Konzert. 12.00 ca.: Konzert (Schall 
platten). 13.15: Johann Strauß ſpielt auf (Schallplatten). 12.40: 
Um den alten Fritz (Schallplatten). 13.90: Unterhaltungskonzert. 
14.45: Liederſtunde. 15.30: Stunde der Jugend für die 14= bis 
17jährigen. 16.90: Akkordeon⸗Duette. 17.00: Von München: Kon⸗ 
rt. 19.00: Stunde der Nation. Vom Deutichlandiender: 
ſterkonzert. 20.00: Aus der Feſthalle Karlsruhe: Bunter 
bayer. Abend mit Weiß Ferdl. 23.00—01.00: Nacht⸗Kabarett. 


Warſchan. 
12.10: Schallplatten. 16.00: Schallplatten. 
18.25; Leichte Muſik. 20.00: Leichte Muſik. 
Brochwiez, Sopran und Sempolinſki: Heitere Lieder. 
el: Urſtein. 22.05: Chopin⸗ Klavierkonzert. 
laniſtin. 23.00: Tanzmuſik. 


17.00: Schallplatten. 
Funkorch. Soliſten: 
Am Flu⸗ 
Rabeewiez, 


. 
Das Deutſchland⸗Lied im Berliner Rundfunk. 


Vom 1. Mai ab bringt die Berliner Funk⸗Stunde 
nicht etwa der Deutſchlandſender Königswuſterhauſen) in ihrem 
N i eine bemerkenswerte Neuerung. 5 

isher wurde zum Abſchluß des Tagesprogrämms jedesmal 
das Deutſchlandlied geſpielt. Auf Veranlaſſung des In⸗ 
tendanten der Berliner Funk⸗Stunde, Friedrich Arenhövel, wird 
vom 1. Mai ab die deutſche Nationalhymne zu einer anderen 
Zeit im Berliner Rundfunkprogramm gevielt werden. Es iſt 
die Zeit der Flaggenparade gewählt worden, zu der jetzt 
ſchon die Loſung der Funk⸗Stunde gebracht wird, alſo dre 
frühen Abendſtunden, in denen erfahrungsgemäß der 
größte Teil der Hörerſchaft am Lautſprecher iſt. Anſchließend an die 
Loſung erklingt vom 1. Mat das Deutſchlandlied. e nach dem 
Inhalt der Lofung wird das Deutſchlandlied in verſchiedener Wie⸗ 
dergabe, alſo als Chorlied oder in verſchiedenen Inſtrumentierun⸗ 
gen, zum Vortrag kommen. 

Das Tagesprogramm ſelbſt ſchließt vom 1. Mai ab mit einem 


Abendlied, einem deutſchen Volkslied, das je 
dem Stimmungsgehalt des ne ausaawäblt * 
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Wullſchaftlache Mundſchan. 


Der Kampf zwiſchen Dollar 
und dem engliſchen Pfunde. 


An den europäiſchen Börſen machte ſich im Laufe der letzten 
beiden Tage ein Kurskampf zwiſchen dem engliſchen Pfund und 
dem Dollar bemerkbar. Die Machtſtellungen der beiden Währun⸗ 
gen find beſonders ſcharf in London und Paris ausgeſpielt worden. 
Die Kurſe ſchwankten im Laufe der Tage recht beträchtlich, ſo daß 
die herrſchende Unklarheit eher vertieft, als beſeitigt werden konnte. 
Die Beendigung der Waſhingtoner Beſprechüngen und die geringe 
Gewißheit, die über dieſe Beſprechungen vorliegt, geben der Spe⸗ 
kulation an den verſchiedenen Börſen einen ſtarken Antrieb. Die 
Auswirkungen dieſer Erſcheinungen ſind jedoch ſehr verſchieden. 

Geſtern machte ſich ein Kursrückgang des engliſchen 
Pfundes an allen Börſen bemerkbar. Londoner Deviſen zeigten 
in Paris eine ausgeſprochene rückläufige Tendenz. Der Kursrück⸗ 
gang betrug gegenüber dem Vortage einen Frank, ſo daß geſtern 
das Pfund in Paris mit 87,15 notiert wurde. In Zürich notierte 
London 17,77 und lag gegenüber dem Vortag erheblich ſchwächer. 
Nicht ſo ſtark war der Kursrückgang des Pfundes an der Londoner 
Vörſe, aber auch hier gab die Notierung von 88,03 auf 87,31 nach. 
Zu gleicher Zeit fiel das Pfund gegenüber dem Schweizer Frank 
von 17,93 auf 17,81, und gegenüber dem Zloty von 31,00 auf 30,87. 
Zu gleicher Zeit notierte Warſchau das Pfund mit 30,55—30,65. In 
den Nachmittagsſtunden konnte ſich das Pfund in Warſchau auf 
30,75 erholen. 

Dem gegenüber konnte der Dollar ſeine Stellung ein wenig 
befeftigen, an der Warſchauer Börſe wurden Schecknotierungen anf 
Newyork mit 8,07—8,08 genannt, Kabel Newyork wurde mit 8,09 
bis 9,19 gehandelt. An der Pariſer Börſe notierte der Dollar 22,95 
gegenüber 22,87 am Vortage. Die Züricher Börſe notierte den 
Dollar amtlich mit 4,68. Nach Schluß der Börſen hörte man in 
den Nachmittagsſtunden ſehr verſchieden lautende Notierungen. Es 
hat den Anſchein, als ob das engliſche Pfund an den weſtlichen 
Börſen etwas an Boden gewinnen konnte. Auch der Dollar konnte 
trotz verſchiedener Schwankungen ſeine leichte Beſſerung behaupten. 


Der Silberpreis zieht an. 


Die letzten Ereigniſſe in den Vereinigten Staaten mit der Auf⸗ 
hebung des Goldſtandards haben neben einem ungeheuren Auf⸗ 
trieb an allen Warenmärkten einen völligen Umſchwung in der 
internationalen Silberwirtſchaft ausgelöſt. Das 
Silberproblem ſtand in den letzten Monaten häufig im Vordergrund 
allgemein wirtſchaftlicher und währungspolitiſcher Erörterungen, 
und nachdem die Dollarkriſe im März durch die Maßnahmen der 
amerilanifhen Bundesregierung ſehr ſchnell beſeitigt wurde, 
glaubte man insbeſondere der Gegnerſchaft führender Finanz⸗ 
autoritäten auch in den Staaten nicht, daß es gelingen würde, eine 
Remonteſierung und Revaloriſierung von Silber zu erreichen. 

Mit der Aufhebung des Goldſtandards iſt indeſſen gleichzeitig 
die Ausgabe von Silber⸗Zertifikaten und die Steigerung der Münz⸗ 
deckung in Silber beſchloſſen worden. Daneben hat man verfügt, 
daß ein Teil der Kriegsſchulden bis zum Betrage von 100 Millionen 
Dollar in Silber von den Vereinigten Staaten angenommen werden 
kann. Der Silbermarkt reagierte außerordentlich ſtark auf die Er⸗ 
eigniſſe, und die Preiſe erfuhren eine Aufwertung, die weit über 
das Maß der Abſchwächung des Dollar hinausging. Nachdem im 
Laufe des vergangenen Monats die Kurſe für Feinſilber in New⸗ 
nork von 30 bis auf 27 Cents heruntergingen, iſt bis zum Schluß 
des Berichts eine Steigerung auf 35¼ Cents eingetreten, der dann 
vorübergehend eine leichte Abſchwächung folgte, um dann einer 
erneuten Erhöhung bis auf 35½ Cents Platz zu machen. 5 
„Die niedrigſten Notierungen wurden Anfang des Jahres in 
Amerika mit 24½ Cents erreicht. 1913 betrug der Durchſchnitts⸗ 
preis über 59/8, 1924 etwa 66/8, 1929 ungefähr 53 und 1932 etwa 
27,70 Cents je Unze. Bemerkenswerterweiſe iſt übrigens auch an 
den deutſchen Märkten eine ſtarke Aufwärtsbewegung zu verzeich⸗ 
nen. Die Notierungen konnten in der letzten Woche von ungefähr 
38 zu 39 Rmk. bis auf 43 zu 45½ Rmk. (Vorkriegspreis etwa 
77½ M.) erhöht werden, während im vorigen Monat bei der Hauſſe 
im Zuſammenhang mit der plötzlich auftretenden Währungskriſe in 
den Vereinigten Staaken die Preisbewegung nur zögernd mitging. 
Die ſtatitiſtiſche Lage von Silber hat ſich ſeit Anfang 1932 weſentlich 

n und zwar hauptſächlich durch Droſſelung der geſamten 
roduktion. 


27. April 1933. 


Schwierige Lage 
der elektrochemiſchen Induſtrie Polens. 


Die Lage der elektro- aiſchen Induſtrie Polens hat in letzter 
Zeit eine weitere Verſchlechterung erfahren. Der Inlandsabſatz 
an elektrochemiſchen Erzeugniſſen fiel entſprechend der verminderten 
Produktion im Bergbau und im Hüttenbetrieb. Die überfüllten 
Fabriklager ſind in ſolchem Ausmaße gewachſen, daß ſich die Nor⸗ 
wendigkeit der völligen Schließung einer größeren Anzahl elektro⸗ 
chemiſcher Fabriken für eine gewiſſe Zeit ergab. Zwecks Erhaltung 
der Produktion wurde von einem dieſer ſtillgelegten Betriebe eine 
beſondere Abteilung für Eiſenchrom organiſiert. Eiſenchrom 
braucht bekanntlich die polniſche Hütteninduſtrie zur Erzeugung von 
einigen Spezialſtahlſorten. Eiſenchrom wurde bi svor kurzem noch 
vollſtändig aus dem Auslande eingeführt. Mit der Aufnahme der 
Produktion dieſes Artikels in Polen ging der Import allmählich 
zurück. Die Induſtrie fordert für dieſes Erzeugnis natürlich einen 
entſprechenden Zollſchutz. 

Die Ausfuhr einer Reihe anderer Erzeugniſſe der elektro⸗ 
chemiſchen Induſtrie Polens iſt ſeit dem Jahre 1931 erheblich ge⸗ 
funken. Als Urſachen werden zum Teil die fortſchreitende Wirt⸗ 
ſchaftskriſe, zum Teil die Währungsſchwankungen in den Abſatz⸗ 
ländern angegeben. Zur Stärkung der Exportfähigkeit wird von 
intereſſierter polniſcher Seite die Gewährung von Ausfuhrprämien 
für Blechdoſen verlangt, welche zur Verpackung von elektrochemt⸗ 
ſchen Artikeln aller Art dienen. D PW. 


Aufhebung des Konkurſes der Widzewer Manufaktur. Wie 
aus Lodz berichtet wird, ſoll der Handelsrichter die Niederſchlagung 
des Konkursverfahrens gegen die Widzewer Manufaktur beantragt 

haben. Das Handelsgericht wird dieſen Antrag am 5. Mai d. Js. 
in Erwägung ziehen. Auf Verlangen des Konkursverwalters wurde 
eine proviſoriſche Bilanz des im Konkurs ſtehenden Unternehmens 
für den 28. März angefertigt, aus der hervorgeht, daß ſich der Ge⸗ 

„ſamtbetrag auf 108,5 Millionen ZJtoty beläuft. Auf der Seite der 
Aktiva werden die Bauten mit 4,9, Immobilien mit 8,2, Maſchinen 
und Einrichtungen mit 51,8 Millionen, Rohſtoffe mit 7,4 und die 
Schuldner mit 11,3 Millionen Bloty angegeben. An zweifelhaften 
Forderungen ſteht in der Bilanz ein Poſten von 7,4 Millionen 
oty. Setzt man auf der Seite der Paſſiva den Betrag des An⸗ 
lagekapitals von 31 Millionen, des Amortiſationskapitals von 
32 Millionen, des Reſervekapitals mit 5,7 Millionen den Gläu⸗ 
biger-Afzepten und Obligationen mit 37,8 Millionen entgegen, fo 
ergibt ſich ein Verluſt von 15,9 Millionen Zloty. Für Montag dieſer 
Woche war eine Gläubigerverſammlung anberaumt worden, die 
jedoch noch nicht zuſtande kam, da angeblich außerhalb des Gerichtes 
Beſprechungen zwiſchen Gläubigern und dem Schuldner gepflogen 
werden. 
— 

Firmennachrichten. 


v. Thorn (Torun). Zahlungsaufſchub hat der Guts⸗ 
beſitzer dam Czarlinſki aus Zakrzewko, Eigentümer des 
im Grundbuch Zakrzewko, Blatt 1, eingetragenen Grundſtücks, be⸗ 
antragt. Termin am 6. Mai 1933, 10 Uhr, im Bezirksgericht, Zim⸗ 
mer 7. 

v. Neumark (Nowemiaſto). 
Kaufmann Alfons Zalewſki in Neumark beantragt. 
am 13. Mai 1933, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 20. 

v. Gdingen (Gdynia). Zwangsverſteigerung des in 
Gdingen belegenen und im Grundbuch Kamienna Gora, Blatt 285 
Inh. Wiktor Swida in Gdingen eingetragenen Grundſtücks 
(Bauparzelle 2398 Quadratmeter und Wohnhaus), am 5. Juli 1993, 
10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. 


Zahlungsaufſchub hat der 
Termin 


Die Auflöſung der Hapag⸗Lloyd⸗ Union. 


Unvermeidlihe Subventionen. — Der Exiſtenzkampf der deutſchen Schiffahrt. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Durch die Denkſchriften des Präſidenten des Hamburgiſchen 
Senats, Bürgermeiſter Krogmanns in der Freien Stadt Bre⸗ 
men wird die Neugeſtaltung des Schiffahrtsweſens 
energiſch vorwärts getrieben. Eingehende Verhandlungen finden 
bereits in Berlin ſtatt. Abgeſehen von der Notwendigkeit einer 
Reorganiſation an Haupt und Gliedern ſind ſchon deshalb ſofortige 
Hilfsmaßnahmen erforderlich, weil die deutſche Großſchiffahrt durch 
die Deviſenlage nach Aufgabe des Goldſtandards durch Amerika 
den größten Gefahren ausgeſetzt iſt. Bürgermeiſter Krogmann 
fordert zur Wiederherſtellung den Rentabilität einen Währungs⸗ 
ausgleich, ſolange die Reichsregierung die heutige Währungshöye 
aufrecht erhalten zu müſſen glaubt. Dieſer könne in der Praxis 
nur jo ausſehen, daß für die Deviſen, die von den Schiffahrts⸗ 
geſellſchaften abgeliefert werden, ein Währungsausgleich gezahlt 
wird, und zwar in der Form, daß die Deviſen als Golddeviſen ver⸗ 
rechnet werden. Das hieße, daß das Pfund entſprechend feiner 
Goldparität gezahlt wird und nicht nach dem Tageskurs. Enr⸗ 
ſprechende Regelungen müßten für alle Währungen getroffen wer⸗ 
den, die ſeit der Aufgabe des Goldſtandards durch England ähn- 
liche Maßnahmen durchgeführt haben. 

Kommt es zu einer ſolchen Beſtimmung, ſo entſpräche dies einer 
direkten Subvention der deutſchen Großſchiffahrt, 
um ſie wieder mit den Schiffahrtsgeſellſchaften anderer Staaten kon⸗ 
kurrenzfähig zu machen, bzw. um überhaupt die deutſche Groß⸗ 
ſchiffahrt zu erhalten. Es fragt ſich nur, ob dieſer Weg, der vor⸗ 
geſchlagen wird, der richtige iſt; denn unter dieſen Vorausſetzungen 
würde der deutſche Reiſende, der feine Überfahrt in Mark zu be⸗ 
zahlen hat, mehr bezahlen müſſen als jeder Ausländer. Da es ſich 
hierbei unter Umſtänden um beträchtliche Summen handelt, iſt die 
Gefahr nicht von der Hand zu weiſen, daß zumindeſt bis zu einem 
gewingen Grade eine Abwanderung des deutſchen Reiſepublikums 
auf fremde Schiffe erfolgt. 

Weniger bedenklich ſcheint die vielfach geäußerte Beſorgnis, daß 
eine ähnliche Forderung auf die Verrechnung von Deviſen 
zur Goldparität aus Kreiſen der Induſtrie geſtellt wird. 
Hier liegen die Verhältniſſe weſentlich anders: denn Induſtrie wie 
Landwirtſchaft können und werden durch zollpolitiſche Maßnahmen 
geſchützt, während eine entſprechende Regelung für die Schiffahrt 
nicht möglich tit. 

Ob der deutſchen Großſchiffahrt ein Währungs ausgleich 
in der vorgeſchlagenen Form gewährt wird, oder ob nicht eine 


Empfehlungen der internationalen Tagun 
für Warenaustauſch. f 


Paris, 26. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die Inter ⸗ 
nationale Tagung für Warenaustauſch, die in 
Paris zuſammengetreten iſt, hat im Anſchluß an ihre Mittwoch⸗ 
ſitzung eine Reihe von Empfehlungen angenommen, die in fünf 
Punkten zuſammengefaßt ſind: 

1. Die Organiſation eines internationalen Bureaus für 

die Zuſammenfaſſung der Unterlagen; 

2. die Schaffung rechtlicher Maßnahmen, die die 
Beziehungen zwiſchen Kaufleuten verſchiedener Staaten ſiche⸗ 
rer geſtalten ſollen: 

3. die Schaffung von Maßnahmen, die die Beförde⸗ 
rung auf der Eiſenbahn und Schiffahrt erleichtern; 

4. Vereinfachung der Zoll maßnahmen 
Beſchleunigung des internationalen Warenaustauſches; 

5. Schaffung von Maßnahmen für eine enge Zuſammen⸗ 
arbeit der verſchiedenen nationalen Wirtſchaften. 


Dieſe Vorſchläge haben lediglich eine akademiſche Bedeutung. 
Die handelspolitiſche Entwicklung kann erſt eine eigentliche Wand⸗ 
lung auf der Wirtſchaftskonferenz erfahren, die hier gemachten Vor⸗ 
ſchläge dürften dann wohl einen praktiſchen Wert erhalten. 


Lieferung polniſcher Elektroartikel 
nach Sowjetrußland. 


Wie wir erfahren, gehören der in dieſen Tagen in Warſchau 
erwarteten ruſſiſchen Handelsdelegation u. a. der ſtell vertretende 
Volkskommiſſar für den ruſſiſchen Außenhandel und Mitglieder 
mehrerer ruſſiſcher Einfuhrorganiſationen an. In Warſchau werden 
fieberhafte Vorbereitungen getroffen, um den ruſſiſchen Wirtſchafts⸗ 
vertretern eine umfaſſende Orientierung über die Importmöglich⸗ 
keiten von polnifhen Induſtrieerzeugniſſen nach Sowſetrußland zu 
geben. Wie von polniſcher Seite verlautet, konzentrieren ſich die 
Bemühungen des polniſchen Organiſationskomitees, welches die 
Führung der ruſſiſchen Wirtſchaftsvertreter durch die polniſche 
Induſtrie übernommen hat, insbeſondere auf die Erſchließung von 
See für Erzeugniſſe der polniſchen elektrotechniſchen 
Induſtrie. 


zwecks 


andere Art der Subventionspolitik, die an ſich unter den gegebenen 
Verhältniſſen unvermeidlich iſt, gewählt werden wird, ſteht noch 
dahin. Einer generellen, wenn auch nur vorläufigen Löſung wäre 
durchaus der Vorzug zu geben, beſonders ſolange die Währungs- 
fragen noch völlig ungewiß ſind. 

Abgeſehen von dem Währungsausgleich werden in der Krog⸗ 
mannſchen Denkſchrift noch viel weitergehende Unterſtützungen ge⸗ 
fordert, die in ihrem Endziel auf eine ſtarke Reichsunterſtſttzung 
hinauslaufen. Nun ſoll das Reich die Soziallaſten übernehmen; 
eine Befreiung von allen Steuern und Abgaben, die nicht aus dem 
Überſchuß, ſondern aus der Subſtanz gezahlt werden, wird gefordert. 
Schließlich ſollen die Kreditbedingungen denen angepaßt werden, 
die für ausländiſche Reedereien gelten. In dieſen Programmpunt⸗ 
ten offenbart ſich der Wunſch, eine völlig neue Rentabilitätsgrund⸗ 
lage für die deutſche Großſchiffahrt zu finden, die darauf baſtert, 
daß die deutſchen Reeder jeweils unter den gleichen Bedingungen 
arbeiten wie ausländiſche. So hoch auch die auf dieſe Weiſe enr⸗ 
ſtehenden Verpflichtungen des Reichs ſich geſtalten können, liegt dem 
Plan doch ein geſunder Gedanke zu Grunde. Im internationalen 
Wettſtreit der Schiffahrt treibenden Nationen darf Deutſchlands 
Poſition nicht durch Sonderbelaſtungen geſchwächt werden. Die 
Notlage der deutſchen Schiffahrt beruht nur zum Teil auf ver⸗ 
fehlten internen Maßnahmen. Ausſchlaggebend waren die 
Schrumpfung des Welthandels, der Rückgang des Paſſagierverkehrs 
und die Subventionspolitik der anderen Staaten, der man in 
Deutſchland nicht gefolgt iſt. Die bisher beſprochenen Probleme 
beziehen ſich weniger auf organiſatoriſche Fragen, als auf eine 
wirtſchaftliche Unterſtützung. In organiſatoriſcher Beziehung iſt 
ſchon infofern die erſte Entſcheidung gefallen, als die Auflöſung 
der Union feſtſteht. Sie wurde ſeinerzeit durch die Banken er⸗ 
zwungen, ohne daß dafür eine direkte innere Notwendigkeit beſtand. 
Die erhofften Vorteile blieben aus. Dafür wurde der deutſche 


Schiffahrtstruſt unbeweglich und ſchwerfällig. Die neue Aufteilung 


in verſchiedene Liniendienſte ſoll dieſem übelſtand abhelfen. Aller⸗ 
dings gehen hier die Anſichten von Hamburg und Bremen weit aus⸗ 
einander, wobei alte Konkurrenz und Sonderintereſen eine nicht 
abzuleugnende Rolle ſpielen. Sicher iſt, daß die Hapag⸗Lloyd⸗Union 
verſchwindet. Aber die Aufteilung wird nicht dazu führen, daß in 
zeſtimmten Fragen, die die deutſche Schiffahrt in ihrer Allgemein⸗ 
eit betreffen, Uneinigkeit beſteht. In allen ſolchen Fällen iſt ein 
gemeinſchaftliches Vorgehen ſicher. 


Es herrſcht die Anſicht vor, daß in Verbindung mit dem Beſuch 
der Abſchluß konkreter Geſchäfte erfolgen wird, für welche günſtige 
Ausſichten durch die Verſchlechterung der engliſch⸗ruſſiſchen Wirt⸗ 
ſchafts beziehungen eröffnet worden ſind. ; 


Kataſtrophaler Rückgang des Zuckerverbrauches. Trotz der im 
Herbſt v. J. zwangsweiſe durchgeführten uckerpreisſenkung hat 
der Verbrauch in den letzten Monaten einen weiteren rapiden 
Rückgang erfahren, der mit durchſchnittlich 12 Prozent verglichen 
mit der gleichen Vorfahrsperiode errechnet wurde. Es braucht 
nicht erſt geſagt zu werden, welche unheilvollen Folgen ein derartig 
geringer Zuckerkonſum für die Zuckerinduſtrie nach ſich zieht, deren 
ſtrukturelle und konfunkturelle Kriſe ſich von Monat zu Monat 
immer mehr verſchärft. Der Rückgang des Zuckerkonſums übt aber 
ſeine unheilvollen Folgen auch auf den Staatsſchatz aus, der ja 
bekanntlich große Eingänge aus dem Zuckerkonſum in Geſtalt der 
Zuckerakziſe ſchöpft. Es genügt, darauf hinzuweiſen, daß in der 
Zeit vom 1. Oktober 1932 bis 1. März die Einnahmen des Staats⸗ 
ſchatzes aus dieſer Quelle um mehr als 10 Prozent zurückgegangen 
find. Es zeigt fi, daß die Höhe des Zuckerkonſums von der 
Preisbildung bedingt iſt. Einen ſtarken Rückfall verzeichnet auch 
der polniſche Zuckerexport. Im Januar und Februar d. J. ges 
langte polniſcher Zucker insgeſamt im Werte von 3 Mill. Ztoty 
zum Verſand ins Ausland, während in der gleichen Vorjahres» 
periode der Export wertmäßig noch 12 Mill. Zloty erreichte. 

Die Sparbewegung bei den Banken und Sparkaſſen. Die Ver⸗ 
trauenskriſe des Jahres 1932 iſt den polniſchen Sparkaſſen in hohem 
Maße zugute gekommen, indem die Einleger ihre Gelder vielfach 
von den Banken abzogen und fie den Sparinſtituten anvertrauten. 
Aus den ſoeben erſchienenen Veröffentlichungen des Statiſtiſchen 
Hauptamtes in Warſchau geht hervor, daß der Stand der Spar⸗ 
einlagen in der Poſtſparkaſſe und den Kommunalſparkaſſen Anfang 
1933 weitaus höher als zu Beginn 1932 war. Die Poſtſparkaſſe, die 
den Hauptgewinn aus der allgemeinen Unſicherheit zog und im 
Kreiſe der anderen Finanzinſtitute eine Sonderſtellung einnimmt, 
weiſt zu Jahresbeginn 445 Millionen Zloty gegen 332 Millionen 
Alvin Anfang 1932 auf; ſie konnte alſo eine Steigerung ihrer Ein⸗ 
lagen. um 113 Millionen Zloty erzielen, in der gleichen Zeit ſind 


auch die Sparguthaben in den 380 Kommunalſparkaſſen von 
522 Millionen Zloty auf 544 Millionen Zloty im Jahre 1985 
geſtiegen. ; 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 27. April auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

d 55 Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6%, der Lombard⸗ 
a 1 - 

Der Zloty am 26. April. Danzig: Ueberweilung 57,19 
bis 57.31, bar 57,22—57.24, Berlin: Ueberweiſung 47,20—47.60, 
Wien lleberweiſung 79.05. Prag: Ueberweilung 38575, Paris: 
Ueberweiſung 285,00, Zürich: Ueberweiſung 58,00, London: 
Ueberweiſung 30,75. 

Warſchauer Börſe vom 26. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig 174,50, 
174,93 — 174.07. Helſingſors —. Spanien —, Holland 358,60. 
359,50 — 357,70, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen — 
London 30,65, 30,80 — 30,50, Newyork , 8.12 — 8,04. 
Oslo —, Paris 35.10, 35,19 — 35,01, Prag 26,55, 26,61 — 26,49, 
Riga —, Sofia — Stockholm 166,00, 160.80 — 159.29, Schweiz 172,35. 
172,78 — 171.92, Tallin —. Wien —, Italien 46,50, 46,73 — 46,27, 

2Newrork Umſätze 8,07—8,08. 

Freihandelsturs der Reichsmark 205.25. 

Berlin, 26. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 3.846— 3.854, 
London 14,43 14,52, Holland 171,33—171,67, Norwegen 74,18—74,32, 
Schweden 75.17-75.33, Belgien 59,19 — 59.31. Italien 22.08 — 22,12. 
Frankreich 16,64—16.68, Schweiz 82,17 82.33 Prag 12,70—-12,72, 
Wien 45,45 —45,55, Danzig 83,17,—83,33, Warſchau 47,50 — 47, 70. 

Züricher Börſe vom 26. April. (Amtlich.) Warſchau 5800, 
Paris 20,38, London 17,77, Newport 4,68, Brüſſel 72,37, 

talien 26,95, Spanien 4424. Amſterdam 208,30, Berlin 118,75, 

tockholm 92,00, Oslo 90,60, Kopenhagen 79.30, Sofia —,—, 
Prag —.—, Belgrad 7,00, Athen 2,94, Konſtanttinopel 2.47, 
Bukareſt 3,08, Helſingfors 7,86, Buenos Aires —, Japan 1.12. 

Die Vant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.00 31., do. kl. Scheine —.— 1 Pfd. Sterling 30,50 3, 
100 Schweizer Frantlen 171,67 31. 100 franz. Franken 34,96 31, 
100 deutſche Mark 195,00 31, 100 Danziger Gulden 173 82 31. 
tichech. Krone —,— 31. öſterr. Schilling —— 31., holländiſcher 


Gulden 357,20 31. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 26. April. Es notierten: proz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 42,50 G., 4proz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener 
Landſchaft 37,50 , Aproz. Prämien⸗Dollaranleihe (Serie 3) 55 G., 
4½ proz. Roggenbrieſe der Poſener Landſchaft 5,90 G., gproz. Bau⸗ 
anleihe (Serie 1) 41—41,90 G., Bank Polſki 736. Tendenz un⸗ 


verändert. 
Produktenmarkt. 


Warſchau, 28. April. Getreide, Mehl und Futtermittel. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 20,00—20,50. Einheitsweizen 39.00 
bis 40,00, Sammelweizen 38.00 — 39.00. Einheitshafer 15,50 bis 
16,00, Sammelhafer 14.50 —15.00. Grützgerſte 15.50 —16.00. Brau- 
gerſte 16,00— 16.50, Speiſefelderbſen 21.00— 24,00, Viktorigerbſen 
27.00— 31.00, Winterraps 47.00 — 49,00. Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 110,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 110,00 
bis 125,00, roher Weißklee 70,00 90.00, roher Weihtlee bis 97%, ge, 
reinigt 100.00 — 125,00, Luxus⸗Weizenmehl 60.00 —65.00. Weizenmehl 
4/0 55.00 —60,00. Roggenmehl | 33.00 —35.00. Roggenmehl ii 25,00, 
bis 27,00, Roggenmehl III 25,00 — 27,00, grobe Weizentleie 10.50 —11 50, 
mittlere 9.50 — 10,50, Roggentleie 9,50—10.50, Leinkuchen 19,00— 20.00, 
Rapstuchen 14.00— 14.50, Sonnenblumentuchen 15,50—16,00, doppelt 
gereinigte Serradella 10,00 — 11.00, blaue Lupinen 8,00 - 8,50, gelbe 
11,00 12,00. Peluſchken 12.50 — 13,00, Wicken 13,00 — 13,50. 


Geſamtumſatz 1172 to, davon 635 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierunoen der Poſener Getreidebörſe vom 
26. April. Die Preije verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Fogager 0 8 18.00 
NRichtpreiſe: 
Weizen 3.50—37.50 Ravs . - : ; „ 
Roggen. . 17.75—18.00 | Fabrikkartoffeln pro 
Mahlgerite64—66 kg 13.75—14.25 Kilo . = 11.00 
Mahlgerite68—69kg 14.25—15.00 | Senf 46.00 — 52.00 
Blauer Mohn —.— 


Braugerſte 5 
. 11.25 —11.75 


Sa Weizen ⸗ u. Roggen ⸗ 
Roggenmehl (65 % . 27.50 — 28.50 ftrob, loſe 2.50 2.75 
Weizenmehl (65°). 56.00 —58.00 | Weizen» u. Roagen⸗ 
Weizenkleie . 9.00 — 10.00 ſtroh. gepreßt. . 2.75 3.00 
Weizenkleie (grob) . 10.25—11.25 | Hafer» und Gerſten⸗ 
Roggenkleie . „ 8.25—9.00 ſtroh. loſfe . . 2.50-2,75 
Sommerwicken . 12.00 — 1300 Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
Peluſchten 11.50 —12.50 ſtroh, gepreßt. 2.75 —3.00 
Biktoriaerbſen . 21.00—23.00 Heu. loſe 5.25—5.75 
Folgererbſen —.— gen gepreßt. . 6.05—6.35 
Blaue Lupinen ; 6.00— 7,00 etzeheu. loſe . . 5.75—6.25 
Gelbe Lupinen 8.00—9.00 Netzeheu, gepreßt. 6.75 —7.25 
Serradella. . 10.00 — Sonnenblumen 


ö 11.00 
Speiſekartoffeln .. 1.70—1.%0 kuchen 46—48 % ; —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 395 t0, Weizen 160 to Hafer 15 to, Weizenmehl 7.5 to, 
Roggenkleie 60 to, Kartoffelflocken 30 to. 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen. 
Weizen, Mahlgerſte, Hafer und Roggenmehl rubig, für Weizen ⸗ 
mehl beſtändig. 


Danziger, G vom 26. April. Michtamtlich.) 
Weizen, 128 Pfd., 22,00, en, 125 Pfd. 21.50, Roggen 10,75 
bis 11,00, Braugerſte 9,65— 10,00, 7 9.00—9,50, Hafer 7,75 
bis 8,40, Viktorigerbſen 13,00—17,00, Roggenkleie 6,50, Weizen» 
kleie 6,70, Weizenſchale 6,80 G. per 100 kg frei Danzig. 

Die Merrenmarftlage iſt feit. Für 128 Pfd. holl. wird G. 21,75 
bis 22.00 bezahlt. Roggen koſtet G. 11,10 frei Danzig. 

Futtermittel ruhig. 


April⸗ Lieferung. 


60 % iges Roggenmehl 18,50 DE, Weizenmehl 0000 36.00 Df. 
frei Bäckerei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 26. April. Getreide 
und Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 196,00 — 198,00, Roggen märk., 72—73 Kg. 154,00 
bis 156,00, Braugerſte 172.00— 180,00, Futter- und Induſtriegerſte 
163.00 — 171.00. Safer, märt. 127.00 — 130.00. Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 23.00 — 27.25, Roggenmehl 20.60.— 22.60, 
Weizenkleie 8,50—8,90, Roggenkleie 8,70—8,90, Raps —.—. Bittoria⸗ 
erbſen 20.00 — 23,00, Kl. Speiſeerbſen 19.00 — 21,00, Juttererbſen 13,00 
bis 15,00. Peluſchken 13,00 — 14,50, Ackerbohnen 12.00 — 14.00. Wicken 
13,00 14.50, Lupinen. blaue 8,25—9,00, Lupinen, gelbe 11,80—12,50, 
Serradella 16,00 —18. 00, Leinkuchen 11.00, Trockenſchnitze! 8.50. 
Sova⸗Extraktionsſchrot 10,00, Kartoffelflocken 13,50. 


Hamburg. Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 26. April. 
(Preiſe in Hfl. per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.“ Weizen: 
Manitoba! per April 5.40, anitoba II per Mai 5,25; 
Roiaie per Mai 4,25, Baruſſo ver Mai 4.22 ¼ Gerſte: Plata; 
aerite ver Mai 3.55: Roggen: Plata ver Mai 3,55; Mais 
— na m: Dan 8 . 15 zo a Hafer: 

lata Unclipped per i 3.42 ¼, ippe r Mai 3,6); 
Weizenkleie: Pollards 2,60, Bran 2,60, * 
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